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Zeiechn. z Manz
Marokkos Buße für die Aufstände

Seit mehreren Monaten wurden aus Nordafrika
immer wieder neue Unruheherde gemeldet, wo
sich nationalbewußte Marokkaner
gewalt gegen die Gaullistischen Maßnahmen

Die Städte Rabat und Saleh, wo die
blutig niedergeschlagenen Unruhen der maroſc-
kanischen Patrioten ihren Ausgang nahmen, sind
jetzt zur Zahlung riesiger Geldsummen gezwuon-
gen worden. Die Presse Französisch-Marokkos
schildert die erniedrigende Zeremonie der Buße-

BALIE (SAAIE
Der erſte UsA-Marineſtützyuntt in England

Großbritannien verbraucht ſeine Lebensſubſtanz Kleinlaute Bekanntgabe in London a aiendebotte im Unterhaus Das Wort hat

sch. Berlin, 24. März. Die USA- Marine
hat ſich eingeſchaltet in den Beſitzwechſel auf
der britiſchen Heimatinſel, der ſchon ſeit ge
raumer Zeit zwiſchen der engliſchen und der
nord amerikaniſchen Luftwaffe im Schwange
war. Nur ſelten durchbrechen die Briten ſelbſt
das ſchamhafte Schweigen über dieſen gewiß
nicht erfreulichen Machtverlagerungsaſpekt.

Der Luftfahrtminiſter Sinclair ſtieß z. B.
unlängſt zwiſchen den Zähnen hervor, nun
ſei es ſoweit, daß die RAF. nur noch ein
Drittel der in England angelegten Flugplätze
beſitze, während zwei Drittel den Amerika
nern zur Verfügung geſtellt, oder aber von
dieſen neu erbaut worden ſeien.

Der Prozentſatz verſchiebt ſich. Die RAF.
iſt wie das ganze Empire auf die ſchiefe Bahn
aller Schwindſüchtigen geglitten, ſie blutet ſich
in den Nächten aus und kann aus eigener
engliſcher Kraft nicht mehr auf dem alten
Stand gehalten werden, denn Nordamerika
liefert faſt keine neuen Maſchinen mehr, noch
Erſatz oder Bauteile. Was in den USA-
Rüſtungsfabriken produziert wird, ſteht über
wiegend der USALuftwaffe zur Verfügung,
ſo daß den Briten keine andere Wahl bleibt,
als auf den eigenen Flugplätzen die Flagge
zu ſtreichen und mit kühler Zurückhaltung
das Sternenbanner aufflattern zu ſehen.

Amerika will den Krieg in Europa und
gegen Europa zu ſeiner eigenen Leiſtung

ſtempeln. Jedesmal aber, wenn es irgendwo
ſeine Poſition verbeſſert, iſt England um
einen Beſitz ärmer geworden. Ohne daß ir-
gend jemand in London es hindern kann,
überholen die USA in dieſen Jahren den
alten Konkurrenten.

Wenn nun die Agentur Reuter von
„einem Luftſtützpunkt der USA- Marine ir
genwo in England“ zu berichten weiß, die
USA- Marine habe von der RAF. den Be
trieb dieſes Stützpunktes übernommen und
von nun an würden die USA-Marine-Luft-
ſtreitkräfte gegen die deutſchen Unterſeeboote
in der Biskaya eingeſetzt, ſo bezeichnet der in
dürren Worten gemeldete Vorgang einen
außerordentlich bedeutungsvollen Markſtein
in der Geſchichte dieſes Krieges. England iſt
nicht mehr fähig, die Kontrolle über das ihm
zunächſt gelegene Meeresgebiet auszuüben.
Wie will dieſes England, das auf eigenem
Heimatboden einen fremden Stützpunkt zur
Ueberwachung des Meeres dulden muß, ent
ferntere Ozeane noch beherrſchen?

Reuters Korreſpondent fügt ſeiner Ueber
gabe Meldung kleinlaut hinzu, der betref
fende Stützpunkt ſei der erſte, der der USA
Marine in dieſem Kriege auf dem europäi
ſchen Kriegsſchauplatz übergeben worden ſei.
Wer bezweifelt noch, daß es nicht der letzte in
England geweſen ſein wird?
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Indiens Henker

Von unserer Berliner Schriftleitung

mery. Mattes Licht fällt auf das bla-
sierte Greisengesicht. In arrogantem Oxford-
Englisch fließt seine Rede. Die Luft ist so
dumpf wie in einem Museum. Plötzlich rasen-
der Beifall bei den Konservativen. Wie eine
wohligwarme. Brause läßt Großbritanniens In-
dienminister den Applaus über sich hinweg
rieseln. Der kleine Labour- Abgeordnete, der
mit geballten Fäusten gegen die konservativen
Bänke vordringt, ist für ihn Luft „Können
Sie nicht wenigstens diese Leute davon abhalten,
begeistert Beifall 2u klatschen. wenn von Bom-
bardierungen indischer Zivilisten gesprochen
Wwird?“, schreit der Labour-Mann den Sprecher
des Hauses an Amery lächelt zynisch. Er
wiederholt, was er soeben gesagt hat, die
britische Regierung werde nun gegen indische
Demonstranten in großem Umfang Flieger ein-
setzen, die den Befehl hätten, rücksichtslos in
die Menschenansammlungen zu feuern. Er sagt
das, als empfehle er seinem Gärtner den Ge-
brauch eines neuen Rattengiftes.

Der Haß gegen Amery ist groß. Nicht nur
in Indien, das er mit beispiellosem Sadismus
gquält, auch in England wird er niedergeschrien,
fliegen die Stahlhelme, feiern die Gummiſcnüppei
der Polizisten Orgien. Er glaube an eine große
Zukunft Indiens, sagte er unlängst, „aber nicht
unter Ihnen“, eiferte die Menge. Er habe Indien
den Frieden gebracht. Die Antwort war hölſi-
sches Gelächter. Sein Rücktritt wird immer
wieder gefordert, aber Churchill läßt nicht von ihm.
Er holte ihn aus dem Ruhbestand. Zwei Greise,
die nach außen vor Menschlichleeit überfließen,
taten sich zusammen, zwei Imperialisten derzahblung, zu der sich eine Delegation käuflicher
alten Schule, zwei Totengräber. Sie werdenMuselmanen mit dem neuernagnten Pascha von
nicht müde, immer wieder neue Methoden aus-

ſtärkere deuſſche Gegenwirkung im Oſten

Rabat, Si Hammadi Kebbaj, an der Spitze in die 5 3 5 zubrüten, die Knute über d terjochten Völranzögirehe General Reeidene begab Vie on An Caſſino ſcheiterte die Methode der anglo amerikaniſchen Kriegführung ſern des Epires So z echeingen, Aas keme
dem Pascha aus der marokkanischen Bevölke ics. Berlin, 24. März. Obwohl ſich die worden ſind und ſüdoſtwärts Witebſk alle Lesen seinen Totengräber aufzustehen vermag
e henen e e h e große Schlacht im Süden der Oſtfront ſo Feindangriffe vergeblich vlieben, ſind die s Huff r ltgeetellt wurde. reekt-

W h e i nk iens, iunterwürfigen Entschuldigungsworten begleitete, wohl in ihrer Ausdehnung als auch in ihrem Ereigniſſe außerhalb der beiden Kämpfräume n e er denn a
en h on Saleh brachte allein eine habe ſweren Charakter nicht verändert hat, iſt nur von untergeordneter Bedeutung Finſeerke Ergchieß d ei
Million Franken in seiner Kleinen Stadt auf. Hoch inſofern ein neuer Moment zu ver Die außerordentlich inſtruktive Lehre, die gut i Vit en T Ideen
Mit dieser Zeremonie demonstrieren die Gaulli- seichnen, als nun ſtärkere deutſche Gegen die deutſchen Verbände in und bei Caſſinv Sinne eines ietiog ter verias er ver Aen
tischen Behörden ihren Triumph über die von Wirkungen ſpürbar werden. Zwiſchen Bug den Alliierten erteilen bewegt die britiſche Unterhaus die Totenliste: Rund 690 000 Ver-
der USA- Propaganda aufgestachelten und dann Und Dnfeſtr, und am Dnfeſtr ſelbſt verlang und amerikaniſche Oeffentlichkeit genau ſo, hungerte in den Straßen, an den Stufen impe-
im Stieh gelessenen Marokkaner, während die ſamen deutſche Sperrſtellungen das Vor wie ſie die Fachmänner dieſer Staaten vor rialer Penk maler. Von rund 690 000 blieben
von patriotischem Ehrgetfühl durchdrungene Be- dringen der Sowjets oder halten die Sow- unlösbare Aufgaben ſtellt. Denn als un nur Skeleite übrig
völkerung Marokkos angesichts der Selbst fets von den wichtigſten Berkehrswegen fern. lösbar darf es bezeichnet werden, wenn den Amery ist in Gogakhpur in Indien geboren.
erniedrigung ihrer Wärdenträger sich tiefer Andererſeits bemüht ſich die ſowjetiſche verantwortlichen ſtrategiſchen Führern der e gilt auf der Insel als Malcel, von reinblütigen

gedemütigt fühlt als je. Truppenführung, immer neue Maſſen an feindlichen Armeen plötzlich die Einſicht auf Briteneltern auf indischem Boden geboren zu
Menſchen und Material in den Einbruchs gedrängt wird, ihre ganze bishevige Kalku Jein, Jede Lady wird rechtzeitig aus der Ko-
raum hineinzuführen. Infolgedeſſen halten lätion über den weiteren Kriegsverlauf, die lonie nach England geschiekt. en Mutter

Neuer Gchenlaubträger die ſchweren und erbitterten Kämpfe an. ſich auf das Uebergewicht der ſchweren blieb in Gogakhpur. Sein Vater war höherer
Man kann mit großer Wahrſcheinlichkeit da Waffen und die vorbereitende Wirkung der Forstbeamter, einer der vielen, die nach Indiendnb. Fiührerhauptquartier, 24. März. Der mit rechnen, daß ſich die deutſchen und Bombardierungen aufbaute, müſſe einer e waren, um möglichst schnell mit ge-

Führer verlieh das Eichenlaub zum Ritter rumäniſchen Gegenwirkungen gerade in grundſätzlichen Reviſion unterzogen werden. küllten Taschen Wieder zurückzukehren. Er lieg
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Generalleut dieſem Raum erheblich verſtärken werden. Engliſche Luftfahrtkorreſpondenten be seinen Sohn in Harrow erziehen, in Oxford
nant Friedrich Schulg, Führer eines Armee Gegenüber dem zweiten großen Ein faſſen ſich mit den Erfahrungen von Cafſino stucdieren und seheute keine Mittel, ihn ins Par-

m s bruchsraum der Sowjets ſind die deutſchen und benutzten die Gelegenheit, um darauf lament zu bringen. Frote glänzender Verbin-korps, als 428. Soldaten der deutſchen Wehr Gegenwirkungen noch deutlicher als bei den hinzuweiſen, daß ſie der Theorie der „Luft- dungen Konnte Amery erst nach mehreren Ver-
macht. Dnfeſtr- Kämpfen zu erkennen. Im Raum vorbereitung“ ſchon immer ſkeptiſch gegen suchen Mandat als konservativer Abgeord

e e e e e.ch ie zerangr ierVerbündete werden zur Landplage r die g a nde n in ſchwungvoll Bombardierungen kein engeſchrkter irge“. und a bei W z r aleet
w. Stockholm, 24 März. Zwei aus Eng Leführten Gegenangriffen zurückgeworfen Erfolg geweſen. Die Deutſchen hätten nach gf tierte er. Wurde MAarineminister und be-land r Schreden e De a Damit ſcheint ſich die Lage an dieſem ſüdlich den Angriffen äußerſt zäh gekämpft. Man er v S r a an

erpfangenen Eindrücke wie folgt zuſammen. er Pripfetſümpfe vefindlichen Kampfraum frage ſich wie ſte es bewerkſtelligen, die i rieter- in e net
Die Stimmung in England iſt von Unluſt einigermaßen gefeſtigt zu haben. Nachdem Bombenangriffe zu überdauern, denn jeder, rn et v er
eprägt. Eine Art Hoffnungsloſigkeit und auch auf der Krim und am unteren Bug die der ſie aus der Ferne miterlebte, habe ſie für chiedeneten rng rag g ter den verschiedensten Zweigen der britiſchenr hat r an feindlichen Angriffstätigkeiten ſchwächer ge vernichtend gehalten. Wirtschaft verfilzt, begaügte er sich nicht damit
ergriffen. Es ſieht aus als ob man dort an kretische Münzen en sammeln oder regenbo enfange, zu begreifen, daß, wie auch der Krieg bunte Orchideen zu züchten, e le Pict e er sammelte Pfund-e en Aufſchlußreiche Szenen auf der politiſchen Bühne in Rahoſt e e
r T c ter Unſer Vertreter in Ankara: PaläſtinaWeißbuch tritt am 1. April nicht in Kraft er e r r n
gt. t e i ngland, er verfügt auch über beträchtlicher habt! Aer e gilt ge t. Ankara, 24. März. Die jüngſten Mel In Syrien werden zur Zeit Vorbereitun Akttenpakete an De Gesellschaften in Süd-

rade denjenigen iterten, die England als dungen aus dem Nahen Oſten laſſen die gen zu dem Beſuch König Faruks getroffen. westafrika und an der Goldküste, an drei Goldre e wie vabeet De gen Rührigkeit der britiſchen und ſowjetiſchen Der ſyriſche Miniſterpräſident hat ſich ſchon minen in Australien und einer Bodenkredit-

en n e e e e e nS 7 8 ö v Wetiniſter- gwar Vier Hanne t V n men die aus den Hauptſtädten Libanons, präſident zur Reiſe nach r Riad, wo er von Wir vagten es schon Churchill holte den
en einen n treten San i r Spriens Paläſtinas und Aegyptens einkau König Jbu Saud zu politiſchen Verhandlun Siebzigjäbrigen aus dem Ruhestand. Amery ließ
Tommies aus. Hingu komme eine ſoziale Nadio Beirut gibt die ſenſationelle Nach gen erwartet wird. Die Vorbeſprechungen ich niekt bitten. mit dem eiskalten Zynismus
Unruhe nie gekanmen Ausmeaßes die jeden icht. daß bei dem britiſchen Hochkommiſſariat mit einem Delegierten SaudiArabiens ſind des Greises der gelebt hat und dessen Herz ver-
Augenblick zu den weiteſtgehenden Konſe in Jeruſalem die endgültige Anweiſung des in Beirut ſchon eingeleitet. Ein anderer Ver Feinert. iat.. als habe es Jahrtausende in
guengen ſpren kann gehenden Konſe vritiſchen Kolontalmintſters verliege, nach treter Hbn Sauds. der Geſandte in London, Auschelkalke gelegen, lIöste er das indische Pro-

den wer den ernt d n e iſt auf ſeiner Durchreiſe nach London in b r chaabe mer den Abſchluß der füdiſchen Ein Kairo eingetroffen und wird dort von Kontg nerbesserlie c hKulturpreis für bäuerliches Schrifttum wanderung in Paläſtina am I. April nicht in Faruk eleet werden Die Mhhtrer i aden trieb er in die Bergwerke, die indischen
rd. Goslar, 24. März. Der Kulturpreis für Kraft treten ſollen. Als Begründung dafür lagerungen in Syrien und Libanon ſcheinen Hinder hinterher, die aufbegehrenden indischen

väuerliches Schrifttum, der im Einvernehmen wird das alte Argument angebracht, daß ine demnach noch weitreichende politiſche Neu Männer z er in die MG.-Garben, 3 als
mit dem Reichsmintſter für Volksauftlarung ſolge des Krieges ſtatt der erwarteten 70000 orientterungen zu erfordern. h F griff er u e e
und Propaganda, Dr. Goebbels. von Reichs Juden nur 42000 eingewandert ſeten. Eng In Aegypten iſt man mehr als überraſcht J wen 9 e un el von
vauernführer und Oberbefehlsleiter Backe zur land kann ja nicht ſeinen eifrigſten Helfern her die Gründung einer Kommuniſtiſchen oren Winkel eder räehen den Kurt etet e
Förderung des wertvollen, landgebundenen und tatträftigſten Unterſtützern in ſeiner Po Partei. Ueber die Zuſammenſetzung dieſer je Geißel des Hunger die solange wie Indien
Swhrifttums geſtiftet worden iſt, wurde am litik den Boden unter den Füßen wegziehen. neuen Partei liegen noch keine Nachrichten Schon zum Empire gehört.
Freitag in der alten Reichsbauernſtadt Gos- Jn Haifa iſt durch arabiſche Berichte ein vor. Zieht man aus den ſyriſchen Verhält Mögen ein paar philantropische Flickschuster
lar dem Dichter Friedrich Grieſe vor allem großer Waffenſchieberſkandal aufgedeckt wor niſſen Rückſchlüſſe, ſo iſt wahrſcheinlich, daß in Birmingham Zwischenrufe machen, ein paar
Für ſein Buch „Die Weißköpfe“ verliehen. Als den, der von den Engländern bisher gefliſſent die kommuniſtiſche Gruppe faſt ausſchließlich Tabour- Abgeordnete im Unterhaus die Fauste
Vertreter der jungen Generation bäuerlicher lich verſchwiegen worden war. Offenbar mit aus nichtarabiſchen, zumindeſt nichtmoham- vballen, T. St. Amery lächelt mit den eingefrore-
Dichtung wurde Joſef Martin Bauer für Wiſſen amtlicher amerikaniſcher Stellen ſind medaniſchen Elementen beſteht. Das ſind in nen Falten des Snobs: an seiner Indien- Politik
ren Roman „Das Mädchen auf Stachet ſeit Monaten Waffen unter falſcher Deklarie Kairo die erſten Auswirkungen der Aufnahme ändern diese Theaterskandale nichts. Schon
zit dem Kulturpreis bedacht. Aus Anlaß rung an die Juden geliefert worden. Die diplomatiſcher Beziehungen zwiſchen Aegyp gar meht im Unterhaus, das ja eigens dafür
der Verleihung hielt Reichsbauernfüh er engliſch-jüdiſchen Zollbeamten in Hatfa hat ten und der Sowjetunion, obwohl die ägyp gezimmert wurde, damit man einen Ort hat, o
Backe eine Rede, aus der wir mit einem Be ten nach Empfang von Beſtechungsgeldern tiſche Regierung die Forderung geſtellt hatte, man ungeniert in Tränen ausbrechen, die Hände
xicht aus Goslar im Kulturteil unſerer heu dafür ſorgen ſollen, daß der Skandal nicht daß die diplomatiſche Vertretung der Sowjets zum Sebet ringen oder zum Fluch verkrampten
igen Ausgabe die wichtigſten Auszüge ver bekannt würde. Die Waffen waren für die in Kairo ſich eder pröpagandiſtiſchen Tätig- dark, wo man sich in aller Oeffentlichkeit Ohr-
ffentlichen. jüdiſche Geheimarmee beſtimmt. keit enthalte. feigen anbieten kann
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Mehr Verteidigungsanlagen
Nachdem bereits an der Kanal- und Nord-

zeeküste vor geraumer Zeit umfangreiche Künst-
liche Deberschwemmungsanlagen fertiggestellt
wurden, gehen nunmehr auch an der französi-
schen Biscayaküste ähnliche Bauvorhaben der
Organisation Todt ihrer Vollendung entgegen.
Es handelt sich gröbtenteils um Anlagen, die
zur zweiten Verteidigungs- bezw. Sperrlinie ge-
hören. Unter Ausnutzung küstennaher Seen
und Seenplatten, so schreibt Kriegsberichter
Norbert Tönnies, wurden an der Biscayaküste
als zusätzliche Verteidigungsanlage Kanal- und
Staugebiete geschaffen, die im Eventualfall dem
Feind schwierige Wassersperren entgegensetzen
werden. Die Staugebiete können als Anhängsel“
der Kanäle betrachtet werded. Ihre Ueber-
flutung erfolgt durch die Betätigung von Stau-
stufen, die bereits restlos fertiggestellt und ein-
satzbereit sind. Pie Erfahrungen von allen
Kriegsschauplätzen wurden ausgewertet, um das
Veberraschungsmoment der deutschen Krieg-
fährung zu sichern, nicht aber dem Gegner 2u
überlassen, sollte dieser im Falle eines Lan-
dungsversuches etwa anstreben, durch den Ein-
satz von Luftlandetruppen diese Sperrlinie zu
umgehen Im übrigen sorgt die Anlage der
Wassersperren dafür, daß der Gegner sich in

einem Karree von Gräben gefangen sieht.
Der Ausbau des Grabensystems bewirkt, daß
schon heute in dem Vorgelände weite Sumpf-
wüsten entstanden, die als erste Sperre und
wesentliches Panzerhindernis angesehen werden
müssen. Selbst für den Fall, daß durch unvor-
hergesehene Feindeinwirkung diese oder jene
Staustufe nicht oder nur langsam arbeiten sollte,
würden angreifende Panzer in dem Sumpfkgebiet
zum Stehen gebracht und somit vor die Rohre
verscharteter Panzerabwehrgeschütze gebracht
werden, Diese Geschütze wiederum haben einen
Drehkreis von 360 Grad, sie sind somit nach
allen Seiten hin einsatzfähig. P

Auf dem Wege
Bleigraue Dämmerung umhüllt noch wie ein

dichter Schleier die Landschaft, als wir früh-
morgens aus dem Haus treten, und verwischt die
Konturen der Berge, deren Umrisse man nur
ahnen kann. Feuchte Nebelschwacden wehen uns
entgegen über Nacht hat warmer Föhn die
harte, schneegeschwängerte Luft durchnäbt. Mit
rauher Hand durchpflügt der Wind die tief hän-
gende, düstere Wolkendecke; in eine besonders
kart gerissene Furche tritt ruhig ziehench der
Mond und läßt ein schmales, fahl schimmerndes
Leuchtband herabgleiten, das die immergrünen
Hecken am Wegrand silbrig säumt. Langsam
erwachen die Häuser ringsum, überall flammen
Lichtpunkte auf, die in der Ferne wie Irrlichter
aus dem eintönigen Nebelgrau blinken. Nun
mündet der Weg in die breite Fahrstraße ein,
deren festgewalgte, stumpfe Schneedecke das
Tauwetter in eine glasig-glatte Bahn verwandelt
hat, auf der man nur mit vorsichtigen, kurzen
Schritten vorwärts zu Kommen vermag. Hier
begegnen wir auch mehr morgendlichen Wande-
rern; es sind fast alles bekannte Gesichter, die
man täglich sieht, und denen man einen kurzen,
vertrautfen Gruß zuwirft. Man ist sich eigent-
lich ganz fremd, weiß nichts voneinander und
kennt nicht einmal seine Namen, doch, der
morgendliche gemeinsame Weg schafft ein
freundliches Geföhl der Gemeinsamkeit. Bald
gabelta sich die Straße und teilt sich nach den
verschiedenen Richtungen, die Häuser rücken
enger zusammen, wir haben den Mittelpunkt des
Ortes erreicht, Holzfuhrwerke rumpeln bedäch-
tig vorbei. und von fern schellen in gleichmäbi-
gem Rhythmus die Glöckechen der Pferdeschlit-
ten. Wie jeden Morgen erscheint die Silhouette
des Bahnhofsgebäudes mit seinem tief herab-
gezègenen Dach und weit hervorragenden Regen-

Kulturellen
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traufen, das in seiner heimatgebundenen Bau-
weise so gar nichts bahnhofsmäßig Nüchternes
hat, tröstlich;, denn sie verheißt das vorläufige
Ziel des Weges. Noch eine kurze Geduldprobe
vor der geschlossenen Sperre, bis der Zug ein-
gelaufen ist, und sich die wartende Menschen-
schlange durch die enge Pforte n hat,
dann sitzen wir fröstelnd in der Bahn, die uns
aus unseres gebirglichen Abgeschiedenheit in die
Großstadt bringen soll. Langsam und schwer
fällig ratternd schleppt die kleine, aber kräftige
Lokomotive, die beinahe wie ein Riesenspielzeug
anmutet, die Wagenkette durch die weiten
Schneefelder, die noch unbefleckt weiß an unse-
ren Blicken vorübergleiten. Je weiter der Zug
stadteinwärts schaukelt und poltert, um
so grauer und unscheinbarer wird der Schnee-
teppich auf den Feldern und in den Gärten; an
den Straßenrändern türmen sich schmutzig-
wässrige Schneehaufen, deren Ueberreste auf
den Gehsteigen eine harte höckrige Kruste ge-
bildet haben.
der stillen, winterliéchen Landschaft, um dem
Großstadtalltag Platz zu machen, in dem der
flockig weiße Schnee als trübselig grau-braunes
innsal in die Gosse tropft und von allem

weißen Zauber nur hier und da dürftige Reste
geblieben sind, die auf Laubendächern oder in
Hinterhofwinkeln noch von ihrem einstigen
Glanz zehren. Im Augenblick mag dieser An-
blick ein trostloses Bild der Auflösung und des
Vergänglichen sein, dessen Betrachtung uns
frösteln läßt, aber dann ist die uns plötzlich
bewußt werdende Gewißheit des nahen Frähb-
lings, der eines Morgens mit einer anmutigen
Geste alle Schmutzbäche zum Versiegen bringen
wird, so stark, daß wir mit einem Lächeln die
breiigen Schlammpfützen überspringen, ib.

Shandinavische,, Time“
Die amerikanische Zeitschrift „Time“ er-

scheint nun auch in Schweden. Am 4. Februar
ist die erste Nummer in Stockholm heraus-
gekommen. „Stockholms Tidningen“ hat dem
neuen Stern am schwedischen Pressehimmel eine
überaus freundliche Begrübung gewidmet, Die
skandinavische „Time“ sei nicht nur eine Sen-
sation auf beförderungs- und drucktechnischem
Gebiet, sondern könne auch als Beispiel eines

Blitzkrieges gelten. Die vielen
schwedischen Freunde würden der „Time“ sicher
ihre Wertschätzung bezeugen. Tatsächlich Kann
man dem technischen Apparat, der da einge-
spieft worden ist, die Anerkennung nicht ver-
weigern Die amerikanische Ausgabe der „Time“
wird nämlich in den USA auf Dünndruckpapier
in Kleinstformat photographiert, der Abzug mit
dem Flugzeug über England nach Schweden
gebracht, hier auf Zinkplatten auf. Normalformat
vergrößert und so wieder in Druck gegeben. Auf
diese Weise war es möglich, die „Time“ zehn
Tage nach Erscheinen der betreffenden Nummer
in den USA in Stockholm herauszubringen. In
Tat und Wahrheit ist nun aber die vollbrachte
Leistung noch gröhßer, als vor der Oeffentlichkeit
angegeben wircll Die schwedische Ausgabe der
„Time“ stimmt nämlich mit der amerikanischen
nur un vollkommen überein. So ist die Rubrik
„National Affairs“, die interessante Fragen der
amerikanischen Politik erörtert, in der schwedi-
schen Ausgabe weggelassen und durch eine Ru-
brik „US at War“ ersetzt worden, die die stän-
dige politische Kritik der Zeitschrift nur in
stark verdünnter Form widergibt, Es ist damit
offensichtlich, daß vor der Herstellung der
Photographien für die schwedische Ausgabe die
„Time“ nochmals auf den Tisch des amerikani-
schen Zensors gelegt und anschliebend teilweise
neugesetzt und umbrochen wird. Ein technisches
Meisterstück, gleichzeitig aber auch eine jour-
nalistische Fälschung! Die Amerikaner scheinen
großen Wert auf die schwedische Freundschaft
zu legen. Sie wissen aber offenbar immer noch
nicht, daß Aufrichtigkeit die Grundlage jeder
echten Freundschaft ist. Durch die Vermittlung
einer ihrer repräsentativsten Zeitschriften wol-
len sie den Schweden Einblick in ihr I eben und
Denken geben. Aber sie halten ihre skandina-
vischen Freunde offenbar doch nicht für wert,
die ganze Wahrheit zu erfahren. M

Dichtertſche Hchau der Bauern

Friedrich Grieſe und J. M. Bauer erhielten
den Kulturpreis für bäuerliches Schrifttum

Friedrich Grieſe, der mecklenburgiſche
Dichter und Verfaſſer von Romanen des
bäuerlichen Lebenskreiſes, empfing am Frei-
tag in Goslar aus der Hand von Staatsſekre
tär und Oberbefehlsleiter Backe den im Vor
jahr geſtifteten und jetzt erſtmalig verliehe-
nen Kulturpreis für bäuerliches Schrifttum.
Auf derſelben Veranſtaltung wurde der Dich
ter Joſef Martin Bauer mit dem Kulturpreis
für bäuerlich gebundenes Gegenwartſchrift
tum ausgezeichnet.

In der Ausſprache, die der Verleihung
der beiden Preiſe eine Begründung aus dem
kulturellen Wollen des deutſchen Landvolkes
gab, bekannte ſich Staatsſekretär Oberbefehls
leiter Backe zu den unverlierbaren Werten
unſeres geiſtigen Daſeins. Die Zerſtörung
ehrwürdiger Kulturgüter, die von den Fein
den Europas mit verbrecheriſcher Methodik
betrieben wird, ſo ſtellte er feſt, könne nur
die äußere Form, nie jedoch, ſo lange das
Volk fortlebe, den Geiſt treffen. Dieſer
Glaube an die Unzerſtörbarkeit deutſchen
Lebens gehöre zu dem ſtärkſten ſittlichen Erb
gut des bäuerlichen Menſchen. Backe ſprach
dann von der großen epiſchen bäuerlichen
Dichtung des 19. und beginnenden 20. Jahr
hunderts; in dieſer echten Volksdichtung ſei
ein Gegengewicht zu den naturaliſtiſchen
Milieuromanen und marxiſtiſch durchſetzten
Elendsſchilderungen zu erblicken. Er wandte
ſich dann, auf die Gegenwart eingehend, gegen
die falſchen Propheten unſeres Bauerntums,
die vor allem in den erſten Jahren nach der
Machtübernahme die ländliche Welt mit ab
gebrauchten Worten glaubten idealiſieren zu
können, und ſtellte die Forderung auf, daß
dem Dichter, der es unternehme, den Bauern
zu ſchildern, erſtes Geſetz ſeines Schaffens
ſein müſſe, in echter Schickſalsgebundenheit
in der ländlichen Welt zu leben. Denn nur
ſo können jene kraftvollen Wirklichkeitsſchil
devungen entſtehen, die als dichteriſche Schau

auf das Weſen des Bauern zugleich eine
Ahnung vom Weſen der ihm innewohnenden
überzeitlichen Kräfte vermittele,

Um dieſe Dichter zu fordern, habe er, ſo
fuhr Backe fort, im Vorjahr den Kulturpreis
für bäuerliches Schrifttum geſtiftet, den er
heute erſtmalig dem Dichter Friedrich Grieſe
zuerkenne. Mit elementarer Sprachkraft
habe dieſer das Weſen der bäuerlichen Land
ſchaft, des bäuerlichen Daſeins, die zweck
mäßige Ordnung im Kreislauf des Land
lebens und die Kraft der Erde geſchibdert und
der Glaube an die Unzerſtörbarkeit bäuer
lichen Lebens ſei die ſittliche Grundidee ſeines
Werkes Dasſelbe gelte für Joſef Martin
Bauer, den Dichter der jungen Generation,
der als Kriegsfreiwilliger an der Oſtfrant
kämpft und in ſeinen Büchern, vor allein dem
„Mädchen auf Stachet“, in kraftvoll geführter
Proſa ein überzeugendes Bild bäuerlichen
Daſeins gegeben habe.

Jm Anſchluß an die Preisverleihung bekannten
ſich die beiden preisgekrönten Dichter in ſprachſchönerForm zu der bäuerlichen Lebenswelt, der ſie ent

ſtammen und als echte Heimatmenſchen treu blieben.
„Weun in den 15 Jahren nach 1918 in der geiſtigen
Welt Deutſchlands vieles fragwürdig war“, ſo führte
Grieſe aus, „dann war die Grundlage dort, wo die
Dörfer lagen, feſt und lebendig geblieben. Hier
konnte zuerſt, wenn wieder neu geformt werden
durfte, auf Vorhandenes oder doch einmal Vor
handengeweſenes zurückgegriffen werden. Das täg
liche bäuerliche Leben bietet ſich von ſeinem Alltag
aus dar; aber wo von uraltem deutſchem Bauern
tum geredet wird, iſt Feiertag, oder man würdigtden d ihm innewohnenden urſprünglichen Sprachſchatz
zu einem Wörterbuch leicht nachzuſprechender Voka
beln herab. 25 Jahre habe iſt geſchrieben Geblieben
iſt dieſe Lebensarbeit, was ſie von Anfang an war:
Die ſtete Auseinanderſetzung mit jener Welt, die ich
als meine eigene, mir zugewieſene erkannt habe.

Friedrich Grieſe
Die Werke Friedrich Grieſes, der als Klein

bauernſohn und Landlehrer zeit ſeines Lebens dem
Bauerntum verpflichtet war, wecken echtes Schick
ſalsgefühl. Die Menſchen in Grieſes Büchern
führen ihr Leben nicht in der Verſtrickung von Trieb
und Milieu, ſondern erfahren die kraftſpendende
Berührung mit der Erde, dem Acker, den ſtarken
Naturmächten. Schon das Erſtlingswerk, das Grieſe

Imwer mehr verblaßt das Bild

Festungen auf Eisenbahnschienen
Die Rolle und die Aufgaben der Panzerzüge im Kriege

Von Oberstleutnant a. D. Benary
Wie kürzlich der OKW.-Bericht mitteilte, hat

ſich bei den Kümpfen im Raum von Tarnopol ein
Eiſenbahnpanzerzug beſonders hervorgetan. Dieſe
Waffentat veranlaßt uns, eine grundſätzliche

Wertung dieſes Kampfmittels aus ſachverſtändi
ger Feder zu bringen.

Die Schienenſtränge wurden frühzeitig
aus Verkehrs zu Kampfwegen. Bereits in
den Revolutionskämpfen. des Jahres 1848
wurden Panzerzüge verwandt. Zu Beginn
des Weltkrieges zog Deutſchland Nutzen aus
behelfsmäßigen Panzerzügen (Lokomotiven
durch an Ketten hängende Panzerplatken,
Güterwagen durch den Einbau von Eiſen
bahnſchienen und Eiſenbahnſchwellen ge
ſchützt). Die große Stunde der Panzerzüge
ſchlug, als der Stellungskrieg im Oſten 1917
wieder zum Bewegungskrieg wurde, als die

feuerſpeienden Jgel, der zum Rückhalt breiter
Frontabſchnitte werden kann.

Abgeſehen von dem Eingreifen in die
Kämpfe an der Front ſind die Panzerzüge
zum Löſen mannigfaltiger Aufgaben noch be
ſonders geeignet. Erkundung eines Bahn-
netzes, Beſetzen und Sicherung von Brücken
unterführungen, Bahndämmen, Bahnhöfen
und Bahnhofsanlagen auf dieſem Bahnnetz,
Sicherung von vorfahrenden Transportzügen,
von Truppeneinladungen und ausladungen,
Unterſtützen des Bahnſchutzes, Deckung des
Rückzuges, Bilden von Brückenköpfen, Ent
ſetzen kleiner eingeſchloſſener Abteilungen,
Sichern des Stellungsausbaues, Verſtärken
der Artillerie der Hauptkampflinie, Unker
ſtützung von Gegenſtößen, Abriegelung von
Einbruchsſtellen, Aufrechterhaltung der Ord-

Links: Wie die Breitseite eines Schlachtschiffes
Auf.: Atlantik (2)

mutet die Seitenfront eines Panzerzuges an.
Rechts In bequemen Hängematten ruhen sich die Besatzungsmitglieder eines Panzerzuges aus,

Mittelmächte zur Beſetzung von Livland, Eſt
land und der Ukraine ſchritten. Die Weite
des Raumes gab den Panzerzügen Gelegen
heit, ihre Geſchwindigkeit und Kampfkraft zu
gunſten eines reibungsloſen Vormarſches der
Truppe parallel der Schienenſtränge in die
Waagſchale zu. werfen.

Die Erfahrungen des Weltkrieges haben
im gegenwärtigen Kriege reiche Früchte ge
tragen. Das großdeutſche Heer verfügt über
eine große Anzahl von Panzerzügen. Sie be
ſtehen aus ſchwergepanzerten Sonderwagen.
Die Lokomotive, die ſelbſtverſtändlich eben
falls ſtark gepanzert iſt, wird in der Regel in
die Mitte des Zuges einrangiert, damit die
Kampfwagen nach vorwärts und rückwärts
freies Schußfeld haben. Die Panzerzüge ſind
mit Maſchinenwaffen aller Art und Kaliber
größen beſtückt (Maſchinengewehre, Geſchütze,
Flak, Pak, Grangatwerfer). Sie ſind mit Nach
richtengerät, Sprengmitteln und Material
zum Jnſtandſetzen unterbrochener Strecken
ausgeſtattet. Panzerſpähwagen ſind ihnen bei
gegeben, die ſie auf den Schienen oder im
Fahren querbeet ſichern und ihr Vorgelände
aufklären

So ſind die Panzerzüge zu wandelnden-
Feſtungen geworden, die Hervorragendes zu
leiſten in der Lage ſind. Jhre Fernkampf-
waffen unterſtützen im Angriff die ausgeboo-
teten Stoßtrupps und Panzerwagen, die An
griffsſpitzen und Angriffswellen der Schweſter
waffen auf das wirkſamſte, und bilden mit
ihrem Panzerſchutz in der Verteidigung einen

nung und Ruhe im beſetzten Gebiete, Bekämp
fung von Banden.

Einige Beiſpiele dafür: Am erſten Mor
gen des Polenfeldzuges legt ein Panzerzug
im überraſchenden Vorſtoß Hand auf den
Bahnhof Konitz und hält ihn mit ſeinen aus
gebootetenen Stoßtrupps bis zum Eintreffen
der Jnfanterie. Neun Monate ſpäter zu Be
ginn des Weſtfeldzuges gelingt es einem
Panzerzug die Maasbrücke von Geneep, be
vor der Feind ſie ſprengen kann, zu er
reichen und zu beſetzen. Jn der beweglichen
Abwehrſchlacht des Oſtwinters hielt ein
Panzerzug einen halben Tag hindurch den
Angriff von drei durch Panzerwagen ver
ſtärkten ſowjetiſchen Regimentern auf. Ein
anderer vernichtete ein auf Schlitten und
Schis durchgebrochenes bolſchewiſtiſches Scharf
ſchützenbataillon, bevor dieſem die Sprengung
einer für uns wichtigen Brücke glückte. Ein
dritter verhinderte in einer Einbruchslücke
das Einſickern ſtarker Feindverbände in ein
Wald- und Sumpfgelände. Ein Panzerzug
legte bei der Bandenbekämpfung in 45 Fahr
ten binnen zwei Monaten 8500 Kilometer
zurück.

Der Kampf der Panzerzüge ſtellt an ſeine
Beſatzungen, an das taktiſche und techniſche
Können, an die Entſchlußkraft und Einſatz-
bereitſchaft von Führer und Mann hohe An
forderungen. Zu langen Ueberlegungen iſt
meiſt nicht Zeit. Nur ein raſches Zupacken
verbürgt den Erfolg. Auch hier gilt das alte
Wort: „Zum Haſchen der Gelegenheit gehört
ein Stück Verwegenheit.“ 7

als Frontſoldat und Heimkehrer aus dem erſten
Weltkrieg geſchaffen hat, zeichnet in großer epiſcher
Form das Schickſal eines deutſchen Offiziers, der
aus der Unruhe der Kriegsjahre zum mütterlichen
Boden zurückfindet. Mit urſprünglicher Sprachkraft
ſchildert Grieſe in einer langen Folge von Romanen
den Sinn des ländlichen Daſeins, die Ordnung im
Kreislauf des dörflichen Lebens, die Kraft der Erde,
die den Bauern nährt. Die ſittliche Grundidee all
dieſer Werke von denen wir als bedeutendſte den
Roman „Der ewige Acker“, das großartige Natur
epos „Winter“, die hiſtoriſchen Romane Das Dorf
der Mädchen“, „Der Herzog“ und Die Wagenburg“,
die Novellenbände Die letzte Garbe“ „Das Korn
rauſcht“, das Drama „Menſch aus Erde gemacht
nennen iſt die Unzerſtörbarkeit des bäuerlichen
Lebens. Der Kampf des germaniſchen Bauern mit
den Mächten und Kräften des Oſtens und das
Ringen des norddeutſchen Bauerntums. um die Be
freiung von der Leibeigenſchaft ſind Grundthemen
Grieſes, die immer wieder in ſeinen Büchern an
klingen. So iſt Friedrich Grieſe als Dichter auch ein
Künder der Erneuerung unſeres Volkes aus ſeinen
bäuerlichen Weſensgrundlagen geworden.

Joſef Martin Bauer
Der Dichter Joſef Martin Bauer, geboren am

11. März 1901 in Taufkirchen an der Vils, ſtammt
aus altbayeriſchem Bauerngeſchlecht. Als Sohn
eines Knechts, der mit vierzig Jahren Landhand
werker wurde, wuchs der Dichter mit fünf Ge
ſchwiſtern in einem weltabgelegenen Dorf auf, das
nur acht Häuſer hatte. So iſt auch Joſef Martin
Bauer unlösbar mit den bäuerlichen Daſeinswerten
verbunden. Seine Bücher „Die Salzſtraße“, „Die
Notthafften“, „Achtſiedel“, die Novelle Simon und
die Pferde“, „Bäuerliche Anabaſis“ gehören zu den
ſtärkſten Leiſtungen der jungen land verbundenen
Dichtung. Auch ſein jüngſter Roman „Das Mädchen
auf Stachet“, der vom Reichsbauernführer mit dem
Ehrenpreis des bäuerlich gebundenen Schrifttums
der Gegenwart ausgezeichnet worden iſt, ſchildert
echte Bauernmenſchen, deren Schickſal uns ſtark und
unmittelbar berührt. Seit Beginn des Oſtkrieges
ſteht Joſef Martin Bauer als Kriegsfreiwilliger im
Brennpunkt der Entſcheidungskämpfe um die euro
päiſche Kultur. Sein Erlebnisbuch „Die Kraniche
der Nogaia“ iſt als Auseinanderſetzung eines deut
ſchen Bauern mit der öſtlichen Steppenlandſchaft be
deutend, ein unbeſtechlicher Tatſachenbericht vom
Kampf der deutſchen Soldaten gegen den Anſturm
der Zerſtörung. Aus einer bäuerlich gebundenen
Schau hat Joſef Martin Bauer mit dieſem Buch
uns eine der beſten Erlebnisſchilderungen dieſes
Krieges geſchenkt.

Das Theater in Kriegszeiten
Jn Heilbronn wurde eine Theaterwoche der

HitlerJugend eröffnet. Dabei ſprach Reichskultur
ſenator Gerhard Schumann, der die Ziele und Auf
gaben der deutſchen Theater in Kriegszeiten umriß.
Er zeigte, welche Art die Stücke zu ſein haben, die
von den heutigen Dichtern erwartet, jene, welche von
den deutſchen Theatern geſpielt werden müßten.
Das leichte muſiſche Spiel, die ſchwere gedankliche
Tragödie mit ihrem trotzigen „Dennoch“ gegen das
Schickſal das ungefähr ſeien die beiden Pole, in
ſie ſich die Spielpläne deutſcher Theater zu halten
ätten.

Kleines Feuilleton
Dr. Fritz Brockhaus 70 Jahre. Der Mitinhaber

des weltberühmten Verlags F. A. Brockhaus in Leip
zig, Dr. Fritz Brockhaus, begeht am 27. März ſeinen
70. Geburtstag. Dr. Fritz Brockhaus gehört zu
jenen Leipziger Verlegerperſönlichkeiten, die als ver
antwortungsbewußte Mittler hoher Kulturwerte der
deutſchen Leiſtung in der Welt zu hoher Anerkennung
verhalfen.

Jntendant Kurt Wiedenfeld iſt in Berlin an
einem Herzſchlag verſtorben. Wiedenfeld hat ſich als
Leiter der Fachſchaft Bühnenvorſtände, Spielleiter
und techniſche Vorſtände ſowie als Leiter der Fach
ſchaft Volks und Geſellſchaftstanz große Verdienſte
um das deutſche Theater und um ſeine Berufs
kameraden erworben.

Willem van Hopgſtraten 60 Jahre alt. Der künſt
leriſche Leiter des MozarteumOrcheſters in Salz
burg und Lehrer an der Reichshochſchule für Muſik
Movzarteum (Dirigentenklaſſe), Dr. Willem van
Hoogſtraten, beging in dieſen Tagen ſeinen 60. Ge
burtstag.

Ehrung Hugo Thimigs. Jn Anerkennung ſeiner
großen Verdienſte um die Wiener Bühnenkunſt hat
die Geſellſchaft für Wiener Theaterforſchung den
ehemaligen Direktor des Burgtheaters, Hofrat Hugo
Thimig, zu ihrem Ehrenmitglied ernannt.

Harzer Mundartdichter tagen. Am 2. April findet
das dritte Südharzer Mundartdichtertreffen in Salza
bei Nordhauſen ſtatt, während ſich die Mundart-
dichter des Nordharzes wie alle Jahre im Mai in
Jlſenburg zuſammenfinden.

Der Großdeutſche Rundfunk widmet ſeine Sendung
„Unſterbliche Muſik deutſcher Meiſter“ am kommen
den Sonntag um 18 Uhr Johannes Brahms. Die
Berliner Philharmoniker ſpielen unter Leitung von
Wilhelm Furtwängler.

T
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Als DER GAUSIADT,
Verdunkelung: Von Sonnabend 19.21 Uhr vis

Sonntag 5.20 Uhr. Mondaufgang: Sonntag 6.46
Uhr; Monduntergang: Sonntag 19.42 Uhr.

Halliſche Porträts aus 500 Jahren
offmann, der Erfinder der

„HoffmannsTropfen“
Friedrich

Ein wenig aus der Mode gekommen ſind
ſte zwar, neue Präparate mit ebenſo ominö
ſen wie phantaſtiſchen Namen ſind an ihre
Stelle getreten, aber heute noch wie vor zwei
hundert Jahren bewähren ſich die guten alten
„HoffmannsTropfen“ als probates Haus
mittel gegen Ohnmachten, krampfhafte Affek
tionen und ähnliche Beſchwerden. Mit ihnen
lebt die Erinnerung an ihren Erfinder fort,
den in Halle geborenen Arzt Friedrich Hoff

mann (1660--1742), der als erſter Mediziner
unſerer Univerſität ſich große Verdienſte um
die praktiſche Heilkunde erworben hat. Unter
anderem prüfte er zahlreiche Stoffe auf ihre
mediziniſche Wirkung und entwickelte ſo eine
ganze Anzahl neuer Arzneimittel. Seine
Unterſuchungen von Quellen auf ihre Mine
ralien hin führten zur Entdeckung des Lauch
ſtädter Brunnens, der Veranlaſſung zur
Gründung eines für ſeine Zeit ungewöhnlich
ſtark beſuchten Bades wurde. Weniger Be
deutung kommt ſeinen rein wiſſenſchaftlichen
Arbeiten zu, in denen noch ein Reſt mittel
alterlicher Vorſtellungen ſpukt. Der prak
tiſche Arzt erfreute ſich mit Recht eines grö
ßeren Rufes als der Wiſſenſchaftler, und die
Ernennung zum Hofarzt des preußiſchen
Königshauſes bedeutete eine verdiente Aner
kennung ſeines großen ärztlichen Könnens.
Aber bereits nach wenigen Jahren war er
des Hoflebens müde, und er kehrte nach ſei-
nem geliebten Halle zurück, wo er nach ſeinem
Ableben auf dem Stadtgottesacker ſeine noch
heute erhaltene letzte Ruheſtätte fand. eh.

Verpflichtungstag der Jugend
Ein neuer Lebensabſchnitt beginnt am

Sonntag für unſere vierzehnjährigen Jun-
gen und Mädel. Für die Jungen vsllzieht
ſich der Uebergang aus dem Jungvolk in die
Hitler-Jugend; die Mädel ſind von morgen
ab keine Jungmädel mehr, ſondern ſtehen im
Bund Deutſcher Mädel. Wieder iſt damit die
Jugend, die getreue junge Mannſchaft des
Führers, einen Schritt weiter auf ihrem
Wege geſchritten. Damit ſich dieſer feierliche
Augenblick, der jedem einzelnen Pimpfen
oder Jungmädel in dieſen Tagen zu Bewußt
ſein kommt, auch nach außen hin ſichtbar voll
zieht, wird jedes Jahr die Verpflichtung der
Vierzehnjährigen in einer Veranſtaltung ge
würdigt. Auch morgen verſammeln ſich in
Halle und im Gau die Vierzehnjährigen mit
ihren Eltern zu ſchlichten Feiern. Viele
Jungen und Mädel ſtehen in dieſen Wochen
auch noch an der Schwelle zu einem weiteren
Schritt in ihre Zukunft hinein, die Schulent-
laſſung und der Berufsbeginn ſtehen vor ihm.
So iſt dieſer Augenblick doppelt wert, daß
man auch als junger Menſch den Lauf ver
hält und ſich ernſte Fragen über die kom
mende Bewährung vorlegt, zugleich ſich aber
auch bewußt wird, wie ſtark man in die Ge
meinſchaft einbezogen ſteht, die Gemeinſchaft,
die hält und die doch auch mitgetragen und
weitergebaut werden will.
In Halle wird in einer Kundgebung im
Stadtſchützenhaus am Sonntag 10 Uhr Gau-
leiter Staatsrat Eggeling zu einem Teil der
Jugend der Gauſtadt ſprechen. In vier wei
teren Veranſtaltungen ſprechen Kreisleiter
Dohmgoergen, Gaupropagandaleiter Weiſe,
Gaukulturhauptſtellenleiter Schmidt, Ober
vbannführer Kredtler.

Feſtliche Rundfunkſendung
Am heutigen Vorabend der Verpflichtung der

Jugend bringt der Großdeutſche Rundfunk als feſt
ſche Einſtimmung für die Verpflichtungsfeier ſeine
traditionelle Sendung „Jugend des Führers“. a
Mittelpunkt der Sendung ſteht die Erzählung über
die Jugendzeit des Führers aus ſeinem Buch „Mein
Kampf“. Als Sprecher wirken Staatsſchauſpieler
Paul Hartmann und Max Eckard mit. Die Sendung
dauert von 19.00—19.45 Uhr. Die Feiern zur Ver
pflichtung der Jugend am Sonntag, dem 26. März,
werden mit einem Morgenſingen der Jugend von8.30—9.00 Uhr eingeleitet, das die Kantate „Land,
mein Land“ von Heinrich Spitta zur Aufführung
bringt.

Juſtizminiſter ſpricht heute im Rundfunk
Reichsjuſtizminiſter Dr. Thierack ſpricht am heuti

n Sonnabend von 19.40 bis 20.00 Uhr im Großfertigen Rundfunk zu dem Thema „Die Juftiz im

Kriege“.

Zu Beſuch auf einem Wohnſchiff am Saaleufer
Ein Heim auf ſchaukelndem Grund kriegsbedingt und doch gemütlich

Fürwitzige blanke Früh-
lingsſonnenſtrahlen huſchen
über die kleine Laufbrücke,
die zum Wohnſchiff „M. I“,
dem erſten neuzeitlich aus
geſtatteten im Gau, hin
überführt. Und von erwarxtungsvoller Spannung S
füllt, laufen auch wir über
die noch hell- hölzernen
Planken, die bisher wenig
Staub und Sand menſch
licher Schuhſohlen in ſich
hineintranken. Fröhlich
einladend öffnet ſich die
ſchmale Tür zum „Schiffs
innern“: den vier kleinen
Wohn räumen und der Lili
put-Küche. Eine feine und
ſtille Behaglichkeit ſtrömen
die Zimmer aus; die vor
wenigen Tagen erſt einge
zogenen Bewohner haben Geruhsam liegt es
ſich darin bereits ein Heim
geſchaffen, das eine perſönliche Note trägt.

Wie auf jedem anderen zu friedlichen oder
kriegeriſchen Zwecken beſtimmten Schiff, ſo
iſt auch im Wohnſchiff jedes Fleckchen Raum
voll ausgenützt und zweckmäßig ausgefüllt.
Behaglich und kaum ſichtbar lehnen ſich hier
zwei Dreieckſchränke in die Zimmerecken, be
reit, Wäſche, Porzellan oder andere Ge
brauchsgegenſtände zu beherbergen, während
ſich dort die breiten eingebauten Klappbetten
e hinter ihren bunten Vorhängen ver

ergen.

Die Zimmer- Flucht

Keine Dienſtverpflichtung

zehnten zum Bild vieler Städte

da M I
In der winzigen Küche mag ſich die Haus

frau wie der tüchtige Smutje eines UBootes
vorkommen, denn viel Bewegungsfreiheit
läßt ihr der quadratiſche Raum auch nicht.
Aber ſie hat ſogar einen Waſſerhahn in ihrer
„Kombüſe“, der fließendes Waſſer ſpendet,
wenn es auch zunächſt aus dem großen, im
Schiffsbug untergebrachten Waſſertank in
einen kleineren Behälter eigenhändig ge
pumpt werden muß! Hinten im „Heck“ hat
der Kohlenbunker ſeinen Pkatz. Er birgt den
Vorrat für die niedrigen Oefen. Mit ihrer
gemauerten Kaminwand fügen ſie ſich behag
lich in die Gemütlichkeit des Heimes ein.
Und wenn nicht ab und zu ein leichtes Zit-
tern durch die ganze Wohnung liefe, möchte
man vergeſſen, daß ſie auf ſanft ſchaukelndem
Grund „gebaut“ iſt.

Vor wenigen Wochen „lief“ dieſes Wohn
ſchiff mit einigen gleichen Gefährten aus
ſeiner Heimat „aus“. Und während das von
uns beſuchte „M I ſchon am ruhigenSaaleufer vertäut wurde, folgten die anderen
noch weiter den Flußläufen. Solche Wohn
ſchiffe gehören in Holland ſeit vielen Jahr-

Aber autch
dort wurde manches Mal aus der Not eine
Tugend gemacht, da man auch äbgetakelte
Kriegsſchiffe, Hulk oder Holk genannt, als
Wohn, Vorrats- oder Wachräume benutzte.

Abſchiednehmend werfen wir noch einmal
einen Blick durch die breiten, aus kleinen
Butzenſcheiben zuſammengeſetzten Fenſter auf
die geruhſam dahinfließende Saale. Schon
blitzt ein ſommerlicher Gedanke auf: ein
Morgenſprung hinein ins Bad direkt
vorm Fenſter Und dann verlaſſen wir

Aufn.: Vorkauf

ſo freudig geſtimmt, wie wir kamen, dieſes
Wohnſchiff mit den vielen winzigen „Licht
ſeiten“, ſchauen noch einmal zu dem ſich ſanft
kräuſelnden zarten Rauch empor, der aus
den drei Schornſteinen über das geteerte und
mit Kies beſtreute „Oberdeck“ hinauf in den
klaren Frühlingshimmel ſteigt. Auch erkönnte von dem ſchönen und wohnlichen Heim
erzählen, das in dieſem zwanzig Meter lan
gen Wohnſchiff geborgen iſt. m

bei freiwilligem Einſatz!
Nähere Anweiſungen des Generalbevollmächtzgten an die Arbeitsämter

Am 17. Februar hat der Generalbevoll
mächtigte für den Arbeitseinſatz, Gauleiter
Sauckel, alle Volksgenoſſinnen und Volks
genoſſen, die bisher noch nicht im Kriegs
arbeitseinſatz ſtehen, zum freiwilligen Ehren
dienſt in der deutſchen Kriegswirtſchaft auf
gerufen. Die Gauarbeitsämter und Arbeits
ämter ſind inzwiſchen von Gauleiter Sauckel
mit eingehenden Anweiſungen für die Durch
führung des Ehrendienſtes verſehen worden.
(Siehe auch unſeren Bericht vom 18. März

Jeder Zwang bei der Durchführung des
Ehrendienſtes iſt ausgeſchloſſen. Dieſer
Grundſatz gilt ſowohl für die Werbung, als
auch für die geſamte Dauer der Tätigkeit im
freiwilligen Arbeitsdienſt. Die Werbung er
folgt in erſter Linie durch die Dienſtſtellen
der NS. Frauenſchaft. Die für den Ehren
dienſt in Frage kommenden Volks
genoſſinnen ſollen nicht etwa durch Zwangs-
maßnahmen veranlaßt werden, ſondern durch
vernünftige und überzeugende Werbung für
den freiwilligen Einſatz gewonnen werden.

Von' vielen Frauen iſt nach der Ver
öffentlichung des Aufrufs zum Ausdruck ge
bracht worden, ſie wären nach ihren gegen
wärtigen Verhältniſſen durchaus in der Lage
und bereit, ſich für den Ehrendienſt zu mel
den. Da ſich aber ihre Verhältniſſe in ab
ſehbarer Zeit wieder ändern könnten, wür-
den ſie auch eine etwa aufgenommene Be
ſchäftigung nicht mehr oder nicht mehr in
vollem Umfange ausüben können. Sie be
fürchten nun, nachdem ſie ſich einmal für den
Ehrendienſt gemeldet haben, dann dürch ent
ſprechende Maßnahmen der Arbeitsämter
auch dauernd im Arbeitseinſatz feſtgehalten
zu werden. Dieſe Befürchtung iſt völlig un
begründet. Die Arbeitsämter ſind von Gau
leiter Sauckel ausdrücklich angewieſen wor-
den, keinerlei Dienſtverpflichtung im Ehren-
dienſt durchzuführen; ſie haben ferner die
klare Weiſung, Anträgen auf Löſung des
Arbeitsverhältniſſes im allgemeinen zu ent
ſprechen.

Hiernach iſt es alſo den im Ehrendienſt
tätigen Frauen und Männern möglich, jeder
zeit unter Wahrung der betrieblichen, tarxif-
lichen oder geſetzlichen Kündigungsfriſten
wieder aus dem Ehrendienſt auszuſcheiden.
Die vorbildliche Haltung aller bereits im
Kriegseinſatz Schaffenden, das unerſchrockene
und durch nichts zu erſchütternde Verhalten
der Bevölkerung gegenüber dem Bomben
terror rechtfertigt dabei durchaus die An
nahme, daß die im Ehrendienſt tätigen Kräfte
auch nur nach ernſter und ſorgfältiger Prü-

fung vor ihrem Gewiſſen ihre Tätigkeit im
Ehrendienſt wieder aufgeben werden.

Die Beſchäftigung erfolgt in erſter Linie
unmittelbar bei kriegswichtigen Arbeiten,
alſo bei Arbeiten in der Rüſtungswirtſchaft,
in der Verkehrswirtſchaft und in der Ernäh
rungswirtſchaft. Dabei iſt insbeſondere auch,
da viele Frauen ihre Arbeitskraft nicht voll
zur Verfügung ſtellen können, an ſtunden
weiſe Beſchäftigung, Halbtagsarbeit, auch an
zeitlich befriſtete Arbeit in der Saiſon, und
insbeſondere auch an Verrichtung von Heim-
arbeit gedacht. Auch die Beſchäftigung in
fürſorgeriſcher Tätigkeit, in Krankenhäufern,
Lazaretten, in Kinderlandverſchickungsſtätten,
Kindertagesſtätten uſw. kommt in Frage.
Schließlich kann auch die Beſchäftigung in
einem nicht unmittelbar kriegswichtigen Be
trieb erfolgen, wenn hierdurch Kräfte aus
dieſem Betrieb für den unmittelbaren kriegs-
wichtigen Einſatz gewonnen werden können.
Danach ſind die Möglichkeiten des Einſatzes
alſo außerordentlich weit geſpannt. Frauen,
denen noch die Verſorgung von Angehörigen
obliegt, ſollen grundſätzlich nur am Wohnort
und möglichſt in der Nähe ihrer Wohnung
eingeſetzt werden.

Die Meldungen für den freiwilligen
Ehrendienſt werden von allen Dienſtſtellen
der NS. Frauenſchaft und von den Arbeits
ämtern entgegengenommen. Auch können
Betriebe bei vorheriger Zuſtimmung des
Arbeitsamtes durch Aushang oder auch durch
Inſerate Frauen und Männer für den Ein
ſatz im Ehrendienſt innerhalb ihres Betrie
bes aufrufen. Durch den Einſatz im Ehren-
dienſt wird ein Arbeitsverhältnis begründet,
für das die allgemeinen Arbeits und Lohn-
bedingungen, insbeſondere als auch die Ar
beitsſchutzbeſtimmungen gelten.

Vernichtete Eheſtands-Darlehnsſcheine
Jm Gegenſatz zu der allgemeinen Regelung, wo

nach verlorengegangene Bedarfsdeckungsſcheine der
Eheſtandsdarlehen oder der einmaligen Kinderbeihilfe
und der Siedlungs-Kinderbeihilfe nicht erſetzt wer
den, iſt Erſatz inſoweit angeordnet worden, wie dieſe
Bedarfsdeckungsſcheine durch Feindeinwirkung ver
lorengehen. Die Finanzämter ſind angewieſen, bei
Verluſt durch Feindeinwirkung auf Antrag Erſatz
ſtücke auszuliefern. Bei Eheſtandsdarlehen iſt für
den Erſatz das Finanzamt zuſtändig. bei dem das
Tilgungskonto zu führen iſt, für die übrigen Be
darfsdeckungsſcheine das Finanzamt, das ſie aus
geliefert hat.

Es ging noch glimpflich ab. Jn den geſtrigen
Nachmittagsſtunden ſtießen an der Ecke Mansfelder
Straße RobertFranzRing drei Laſtkraftwagen zu
ſammen. Alle Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt,

über

BezirksWohnungstauſchſtelle
in der Kleinen Klausſtraße

Auf Veranlaſſung des Leiters der wohn
wirtſchaftlichen Verbände (Reichsbund der
Haus und Grunoöbeſitzer und Bund Deut
ſcher Mietervereine) iſt für den Bereich des
Gaues Halle- Merſeburg in Halle, Kl. Klaus
ſtraße Nr. 11, eine Bezirks-Wohnungstauſch
ſtelle errichtet worden. Die Bezirks
Wohnungstauſchſtelle hat die Aufgabe, im
Rahmen der Kriegsbedingtheiten und not
wendigkeiten das überörtliche Wohnungs
bedürfnis innerhalb des Gaues zu erfaſſen
und auszugleichen. Sofern am Orte eine
OrtsWohnungstauſchſtelle beſteht, ſind An
träge für den überörtlichen Wohnungstauſch
bei dieſer einzureichen, andernfalls unmittel-
bar bei der Bezirks-Wohnungstauſchſtelle.
Bei einem Tauſchantrag nach Orten außer
halb des Gaubereiches gibt die Bezirks
Wohnungstauſchſtelle den Antrag an die
ReichsWohnungstauſchſtelle in Berlin wei
ter; dieſe prüft auf Grund der bei ihr vor
liegenden Tauſchmeldungen, ob die Möglich-
keit eines direkten oder eines Ringtauſches
beſteht und unterrichtet die eingetragenen
Tauſchſuchenden.

Die Einrichtung der Wohnungstauſch
ſtellen wird von allen begrüßt werden, die
aus beruflichen, familiären oder wirtſchaft
lichen Gründen die Durchführung eines
Wohnungstauſches beabſichtigen. Damit aus
reichend Tauſchmaterial vorliegt, iſt es not
wendig, daß alle Tauſchſuchenden ſich bei der
Tauſchſtelle eintragen laſſen. Ein Wohnungs
tauſch innerhalb von Halle ſelbſt iſt nach wie
vor beim Wohnungsamt der Stadt Halle,
Rathausſtraße 4, zu beantragen.

Reis und Hülſenfrüchte
unterſtützen Gemüſeverſorgung

Zur Unterſtützung der Gemüſeverſorgung
werden beſtimmte Mengen an Reis und
Hülſenfrüchten zur Verfügung geſtellt, die
vorausſichtlich von der 61. Zuteilungsperiode
ab ausgegeben werden. Die Landes
ernährungsämter beſtimmen die Verteilung
der ihnen zugewieſenen Mengen an Reis
und Hülſenfrüchten. Dabei wird Vorſorge
getroffen, daß die Bezugsabſchnitte, die
jeweils bei einem Ernährungsamtsbezirk
zum Bezuge von Reis und Hülſenfrüchten
aufgerufen werden, nur in dem betreffenden
Bezirk Geltung haben. Die Regelungen er
folgen alſo durchweg durch die Landes
ernährungsämter.

Keine Feldpoſtpäckchen über 100 Gramm
Von ſofort ab tritt eine vorübergehende

Einſchränkung des Päckchenverkehrs nach dem
Felde ein. Private Feldpoſtſendungen an
Einpfänger mit Feldpoſtnummer werden nur
noch bis zum Gewicht von 100 Gramm an
genvmmen und befördert. Hierbei müſſen
alle Sendungen über 20 Gramm Gewicht mit
einer Päckchenzulaſſungsmarke verſehen ſein.
Für Wehrmachtdienſtſendungen und für
Zeitungsſendungen der Verleger beſteht da
gegen keine Beſchränkung.

Aus der Geſchichte des Petersberges
Das gegenüber früher ungleich ſtärker gewordene

Intereſſe an heimatkundlichen Themen, das in der
Mehrzahl dem Bedürfnis um das Wiſſen der Ent
wicklung der nächſten Umgebung entſpringt, be
ſtätigte ſich Freitag abend erneut in einem Vortrag
in der Univerſität. Dort ſprach Dr. Weißenborn

„Der Petersberg bei Halle als Problem der
Landeskunde“. Der Vortragende, der bereits vor
zwanzig Jahren einmal die Erkenntniſſe und Er
gebniſſe aus der Forſchung um Entſtehung und Ver
gangenheit dieſes geographiſch wie geſchichtlich und
kulturell ſo eigenartigen und ereignisumwitterten
Berges deutete, wußte das Intereſſe ſeiner Hörer
faſt zwei Stunden zu feſſeln und mit einer ſtattlichen
Anzahl guter Lichtbilder anzuregen. Wie der Wan
derer nach ſeinem Weg den Berg von jeder Seite in
anderer Geſtalt erblickt, ſo führte der Vortragende
ſeine Hörer vom eigenen Erlebnis her in die um
fangreiche und vielgeſichtige Geſchichte des Peters
berges ein, denn die Beſucherzahlen dieſes Natur
denkmals ſind zu allen Zeiten groß geweſen. Mit
der Deukung des Namens, der auf ein bis auf den
heutigen Tag erhaltenes Kloſter zurückgeht, riß der
Vortragende mit einer Fülle aufſchlußreichen Tat
ſachenmaterials den geſamten Komplex der geogra
phiſchen wie kulturellen Beſonderheiten auf. Der
Frage der Beſiedlung in der Vorzeit befand ſich
vermutlich bereits ein Begräbnisplatz auf dem
Petersberg ließ er Unterſuchungen über die Ge
ſchichte des Kloſters folgen, zu deren Aufgliederung
er ſich überkommener Chroniken bekannteſter Namen
bediente. War das Verſtändnis für den voraus-
ſetzungsloſen Außenſtehenden nicht ohne weiteres ge
geben, ſo brachte der Vortrag aber dem Heimat-
kundigen eine Menge wertvollſten Materials. Ks.

Aufſtieg zur halliſchen Hütte
Jn der Märzſitzung des Zweiges Halle des

Deutſchen Alpenvereins ſprach in der Univerſität
der Schriftführer P. M. Roenneke an Hand von
mehr als hundert Farbdias des Vorſtandsmitgliedes
Umbach und des Jungmannen Witte über das
Thema „Altes und Neues vom Sonnblick“. Der
Redner führte von Spital und dem Millſtädter See
über Heiligenblut auf den Hohen Sonnblick mit
ſeiner herrlichen Ausſicht und von Mallnitz durch das
Rauriſer Tal über das Niederſachſenhaus und das
Schareck 3131 Meter zur Halliſchen Hütte, dem
Zittelhaus, von dem aus das Seebichlhaus, der
Zirmſee und die Goldbergſpitze beſucht wurden. Die
Bilder vermittelten einen ſtarken Eindruck von der
Schönheit des halliſchen Arbeitsgebietes. Vereins
führer Dr. Kneiſe betonte gegenüber einer verſtänd-
nisloſen Kritik, daß bei der kriegswichtigen Arbeit
des Alpenvereins auch die Frau ihren Mann zu
ſtehen habe. Die Jungmannen Teuſcher und Schiele
haben das EK. 1. Kl. erhalten. Eine ganze Anzahl
Neuaufnahmen erfolgte.

Schwerer Unfall auf dem Güterbahnhof. Der
Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Halle teilt mit
In den Morgenſtunden des Freitag wurde auf dem
Güterbahnhof Halle ein 40jähriger Rängierarbeiter
aus Halle in Ausübung ſeines Dienſtes durch einen
Güterwagen am rechten Fuß ſchwer verletzt.

RUNDFUNEK vo BEUVE
Reichsprogramm. 14.15: Allerlei von zwei bis

drei. 15.00: Unterhaltsame Weisen. 16.00: Be-
schwingte Melodien. 17.15: Tänzerische Skizzen.168.00. Instrumentalsoli 19.00: Jugend des
Fühbrers“, eine Sendung zur Verpflichtung der Ju-
gend. 20.15: Unterhaltung zum Wochenende.

Deutschlandsender, 17.15: Sinfonische Musik.
18.00: Solistensendung. 20.15: Aus Oper und
Konzert.
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För die Frau
Ehe ſich die Kartoffelkiſte lichtet
Zu ſelbſt gemachten Nudeln kann man

jetzt ſogar einmal ein Ei ſpendieren. Man
kann aber den Teig auch ohne Ei herſtellen.
500 Gramm Mehl werden auf ein Brett ge
ſiebt und in der Mitte eine Vertiefung ge
macht. Jn dieſe gibt man Salz und ein
Viertellikter Waſſer und verarbeitet alles zu
einem geſchmeidigen Teig, den man dünn
ausrollt und trocknen läßt. Jſt er faſt trocken,
ſchneidet man ihn in 5 Zentimeter breite
Streifen, die man aufeinanderlegt und nun
in Zentimeter breite Streifen ſchneidet.
Man breitet ſie weit aus und läßt ſte voll
ſtändig trocknen. Dangch füllt man ſie in ein
feſt verſchließbares Gefäß und bereitet ſie bei
Gebrauch genau ſo wie fertig gekaufte Nudeln.
Und welche Nudelgerichte kennen wir? An
gefangen beim Nudeltopf, den man mit reich
lich Suppengrün und Gemüſe oder Knochen
brühe oder vielleicht auch etwas Fleiſch kocht,
ſind es die verſchiedenen Tunken, mit denen
man den gekochten Nudeln immer eine andere
Note verleihen kann. Bekannt und beliebt iſt
die Tomatentunke, aber auch eine Fleiſch
oder Wurſttunke, für die man nur wenig
Marken braucht, wird Beifall finden. Statt
der herzhaften kann man auch eine ſüße Tunke
nehmen, die aus Fruchtſaft oder verdünnter
Marmelade bereitet wird. Gut ſchmeckt auch
ein Nudelauflauf. Abwechſlung ſchafft der
Nudelſalat. Die klein gebrochenen Nudeln
werden nicht zu weich gekocht, mit kaltem
Waſſer abgeſchreckt und mit kleingeſchnittenem,
gargedünſtetem Gemüſe und evtl, etwas inkleine Würfel geſchnittener Wurſt vermengt.
Auch geriebenes rohes Gemüſe (Möhren,
Sellerie) kann daruntergemiſcht werden. Aus
Eſſig, etwas Milch oder Buttermilch, Salz
und Zucker ſtellt man eine Marinade her, die
darübergegeben wird. Mit Kräutern kann
man abſchmecken.

Hefepfannkuchen, die beſonders gern von
Kindern gegeſſen werden. Aus einem Pfund
Mehl, einem Teelöffel Salz, Liter Mager
oder Buttermilch und 380 Gramm Hefe be
reitet man einen dickflüſſigen Hefeteig, dem
man ein. Ei oder Eiaustauſchſtoff zugibt
und nach Belieben auch zwei bis drei roh ge
riebene Kartoffeln. Jn einer Stielpfanne
backt man löffelweiſe kleine Pfannkuchen, die
gut aufgehen müſſen. Man kann auch ge
trocknete, klein geſchnittene Zwetſchen oder
friſche fein geſchnittene Aepfel in den Teig
geben vder die Pfannkuchen mit Zucker und

Zimt beſtreuen oder mit Apfelbrei auf den
Tiſch bringen.

Ein „aktneller“ Gemüſeſfalat. Kohlrüben,
Mohrrüben und ſaurer Kürbis werden grob
gehackt oder gerieben und mit Salz, Eſſig,
Zucker und, wenn vorhanden, einigen Tropfen
Oel vermiſcht. Der Salat muß einige Stun

Blick in die Welt
30 Jahre Fernſprechverbindung Berlin Mailand

Deutſche Leitungen vorbildlich für das geſamte Ausland

Vor dreißig Jahren, am 1. April 1914, wurde die
die damals längſte Fernſprechverbindung Europas
zwiſchen Berlin und Mailand dem Verkehr über
geben. Sie führte über Frankfurt am Main und
durch den SimplonTunnel und überbrückte eine Ent
fernung von 1350 Kilometer. Dieſe Leitung ſtellte
einen beſonderen Abſchnitt in der Geſchichte des
Fernſprechweſens dar; denn man glaubte früher nicht
daran, über eine ſo große Entfernung eine befriedi
gende Verſtändigung zu erreichen. Damals gab es
noch keine Verſtärker, wie wir ſie heute im Fern
ſprechnetz verwenden. Die Dämpfung der elektriſchen
Energien im Draht wurde bei dem Berlin Mailand
Draht dadurch überwunden, daß in Abſtänden von je
10 Kilometer die ſogenannten Pupinſpulen in die
Leitung eingebaut waren. Sie bewährten ſich ſo
gut, daß man wenige Tage ſpäter ſogar nach Rom
ſprechen konnte, alſo über eine Entfernung von 2000
Kilometer Dieſe Leitung war als Freileitung gebaut.

Bereits früher hatte man unterirdiſche Fernſprech
kabel verlegt, die ebenfalls mit Pupinſpulen aus
gerüſtet waren Hier wurden ſie benötigt, um über
haupt eine Verſtändigung zu ermöglichen. Die
wichtigſte dieſer Kabellinien. war die ſpäter berühmt
gewordene Verbindung Berlins mit dem Rheinland.
Als 1909 und 1911 ſchwere Schneeſtürme einen erheb
lichen Teil der FreiLeitungsverbindungen zwiſchen
Berlin und dem Rheinland lahm legten, entſchloß ſich
die ReichstelegraphenVerwaltung, ein erſtes deut
ſches Fernkabel zu bauen, das damit auch das erſte
europäiſche wurde. 1912 erhielt Siemens und Halske
den Auftrag für das erſte Teilſtück dieſes Kabels von
Berlin bis Magdeburg. Der Weltkrieg unterbrach
dieſe Arbeiten, ſo daß das geſamte Rheinland-Kabel,
das bis nach Köln reicht, erſt 1921 fertiggeſtellt
wurde. Dieſes Rheinland-Kabel wurde ſpäter nicht
nur der Ausgangspunkt des geſamten deutſchen Fern
kabelnetzes, ſondern auch Muſter und Beiſpiel für
das Ausland. Seine Ausführung, ſeine Meßwerte
uſw. wurden beſtimmend für Europa; teilweiſe
führten auch deutſche Unternehmer die Anlagen aus.
In Deutſchland fand man eine beſonders günſtige
Organiſationsform für die Durchführung aller dieſer
Arbeiten. Man gründete die „Deutſche Fernkabel

Geſellſchaft in der die Reichspoſt und die Kabel
herſteller zuſammengeſchloſſen waren. Der kürzlich
geſtorbene Miniſterialdirektor Cremer, der ſein ganzes
Leben der „Fernkabelei“ gewidmet hatte, war der
erſte Leiter der Geſellſchaft und zugleich der zu
ſtändige Sachbearbeiter im Reichspoſt miniſterium.

50 bis 60 Opfer Petiots
Paris. Jm Verlauf der Unterſuchung des Mord

falles Petiot bekundete ein gewiſſer Nezondet, ein
Bekannter des Mörders, daß ihm der Bruder des
Arztes erzählt habe, daß Dr. Petiot 50 bis 60 Per
ſonen ermordet hat. Jm November oder Dezember
1943 habe er, Nezondet, mit dem Bruder des Arztes,
Maurice Petiot, eine Verabredung gehabt wegen
Rundfunkapparaten. Dieſer ſei verſpätet gekommen,
er ſei ganz bleich geweſen und habe geſagt, daß er
von der Villa ſeines Bruders komme. Auf die Frage,
was los ſei, ob es dort Waffen gebe oder einen
Geheimſender, habe Maurice geantwortet: „Wenn es
nur das wäre, wäre es nicht ſchlimm. Es gibt eiwas,
das uns allen den Kopf koſten kann. Die Reiſen
nach Amerika beginnen und enden in der Villa. Jch
glaube, daß 50 bis 60 Perſonen ermordet wurden.
Mein Bruder hat mir ein Buch gezeigt, wo über die
Hinrichtung genau Buch geführt wird Mein Bruder
hat mir geſagt, daß er ſeinen Opfern eine Ein
ſpritzung auf Entfernung machte.“

Mit den Reiſen nach Amerika hat es die Be
wandtnis, daß Petiot zu Schleppern von der Mög
lichkeit ſprach, Leute über die Grenze ins Ausland
zu bringen. Der Tarif lag bei 50 000 Franken. Die
Schlepper fanden ihre Kundſchaft für die Atlantik-
fahrt in Bars und Spezialhäuſern verſchiedener
Pariſer Stadtviertel. Petiot ließ ſich von ſeinen
Opfern vor der Ermordung oft vordatierte Briefe
geben, in denen die Ankunft in Amerika angekündigt
wurde, ſo daß die Angehörigen beruhigt waren.
Nezondet, der verhaftet worden iſt, hat noch aus
geſagt, daß die Frau Petiots, die bisher abſtritt,
etwas von der Tätigkeit ihres Mannes gewußt zu
haben, von ihm in Gegenwart ſeiner Frau darüber
unterrichtet worden iſt.

Aus Gou und Reich

Forſtwall gegen Verſteppungsgefahr
Breslau. Jn einer waſſer wirtſchaftlichen Tagung

behandelte Prof. Wiepking-Jurgensmann das Thema
der drohenden Verſteppung aus dem Oſten und die
möglichen Gegenmaßnahmen. Seit Jahrhunderten
wird das Geſicht der Landſchaft durch den Menſchen
geformt, doch wurden aus menſchlicher Unvernunft
oft große Fehler gemacht, die zu einer völligen Ver
nichtung der Wälder und Baumbeſtände geführt
haben, ſo daß die davon betroffenen Gebiete ver
ödeten und verſteppten. Beſonders für Schleſien und
das Odertal beſteht dieſe Gefahr der Verſteppung, die
durch die austrocknenden Winde der Steppen des
Oſtens noch gefördert wird. Dieſer drohenden Oſt
verſteppung muß eine planmäßige und vernünftige
Landſchaftsgeſtaltung entgegenwirken. An erſter
Stelle ſteht dabei der Anbau von Miſchwald auf
land wirtſchaftlich nicht genutzten Flächen. Aber auch
einzelne Bäume auf den Feldern, die Wiederauf
nahme der alten Sitte der bäuerlichen Ahnenbaum
pflanzung und Schutzhecken ſind wichtig, um die Ver
dung und Verſteppung der Landſchaft aufzuhalten.

Defſanu. (Aufſtellung einer BölckeBüſte.) Bei einem Terrorangriff auf Leipzig
wurde auch das Atelier des Bildhauers Zſchorſch zer
ſtört, dem der Oberbürgermeiſter der Stadt Deſſau
den Auftrag zur Schaffung einer Büſte des Flieger
helden des erſten Weltkrieges Oswald Bölcke gegeben
hatte. Wie durch ein Wunder iſt die BölckeBüſte
bei dem Angriff heil geblieben und iſt jetzt im
Kulturamt Deſſaus aufgeſtellt worden.

Münſter. (Ein 85 jähriger Ortsbauern
führe r.) Jn Eickhoff vollendete der Bauer Eber
hard Schulte das 85. Lebensjahr. Er iſt ſeit über
zehn Jahren Ortsbauernführer.

Aus der Wirfschaft
Stellvertreter des Leiters der Reichsgruppe Hand

werk. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat den Wehr
wirtſchaftsführer Hermann Gamer, Präſident der
Gauwirtſchaftskammer RheinMain Reichsinnungs
meiſter des Elektrohandwerks und Gauhandwerks
meiſter RheinMain, zum Stellvertreter des Reichs
handwerksmeiſters in ſeiner Eigenſchaft als Leiter
der Reichsgruppe Handwerk ernannt.

Die Eingliederung der Kriegsverſehrten in die
Wirtſchaft. Der Arbeitsausſchuß der Berufsaus
bildung der Reichswirtſchaftskammer berichtet über
den Aufbau der Kriegsverſehrtenbetreuung in der
Organiſation der gewerblichen Wirtſchaft. Die
Reichsgruppe Induſtrie hat in Dresden eine beſon
dere Arbeitsſtelle für die Wiederherſtellung von
Kriegsverſehrten errichtet. Dieſe r neuerdings
Mitteilungsblätter heraus, die den Betrieben helfen
ſollen, Schwierigkeiten zu überwinden und einen Er
fahrungsgaustauſch herbeizuführen. Auch die Reichs
ruppe Handwerk hat ſich in den Dienſt der Ver
ehrtenbetreuung geſtellt und entſprechende Gemein

ſchaftseinrichtungen ins Leben gerufen, in denen
Kriegsverſehrte bis zur Meiſterprüfung gefördert
werden. Um die einheitliche Ausrichtung aller Maß
nahmen zu gewährleiſten, ſind bei den Gauwirt
ſchafts- und Wirtſchaftskammern Sachdezernate geſchaffen worden, in denen Beauftragte ür Kriegs
verſehrtenfragen tätig ſind, die allen Beteiligten be
ratend und fördernd zur Verfügung ſtehen. Nur
wenn der Wiedereintritt in den erlernten Beruf nicht
möglich iſt, erfolgt eine Umſchulung des Verſehrten.

Ammendorfer Papierfabrik. Vorſtand und Auf
ſichtsrat haben beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1943
5 v. H. Dividende (i. V. 2,5 v. H. für das ſechs
r „umfaſſende Zwiſchengeſchäftsjahr) zu ver
teilen.

Elektrizitätsverſorgung im Mansfelder Bergrevier
AG. Dieſe der Eſag naheſtehende Geſellſchaft wird
für 1943 wieder 6 v. H. Dividende verteilen,

Fr. Henſel Haenert AG. Die Dividende für
1943 wurde auf 4 (6) v. H. feſtgeſetzt.

Unſer Rätſel

am bra gel gi gi la la mermer rit rit Se sporn sporn teter
Vorstehende Silben sind so in die Figur elnzu-

setzen. daß die waagerechten und senkrechten
Reihen gleichlautende Wörter untenstehender Be-
deutung ergeben: 1-2 norwegischer Skalde,Wasserstandsnachrichten weiblicher Vorname., 3-4 tropische Lehmart, 4-5

der Wasserstraßendirektſon Magdeburg vom 24. 3. Gartenblume,. 5——6 Singvogelgattung, 6 Gemenge
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e Haſle-S.,den 7. März 1944.
Ich erhielt d. Nachrieht,

Steffkensstw. 9, Hallie-S., Krausenstr. 15.
In einem Res.-Laz. ver-

Halle (S.). Jacobstr. 46 I,
44.

Halle, Benke
den 23. März 19 den 24. März 1944.

ndorfer Str. 71, nan (S.), Rud. -Havm-Str. 51
Unerwartet entschlief am 24. 3.len nY Es urcen geboren

Gisa., 23. 3. 44 Jutta Wolter geb.
Wolter.Siewert, Wilti Hans

Halle (S.), Leipziger Str. 23.
Edelgard. 21. 3. 44.

Erna geb. Loch.
brechtstraße 19.

Bisleben,

Ursula. 18. 3. 44. Charlotte Schräp-
Ballschuh. Augustler geborene

Sohränter. Wettin (S.).
O ihre Verlobung zelgen an:

Kreisberufs-
walter Ernst Graumann u. trat

daß mein so über alles gelieb-
ter Mann, der Kapitänleutnant

Odo Loewe
Inh. d. K. 1. u. 2. XI., oines
Kampfabz. d. Kriegsmarine u.
and. Ausz., im Kampf auf
hoher See gefallen ist. Nach
kurzer, strablend glücklicher
Ehe gab jieh das Liebste, was
ieh besaß.
Frau Lies Loowe geb. Wät-
jen im Namen beider DTitern
und Geschwister.
Von Beileidsbesuchen bitte ich

schied infolge sohwerer
Verwundungen unser Ib. Sohn,
Bruder. Onkel, Schwager, Neffe
u. Vetter, 0bersturmführer

P. Heinz Loba
25. 7. 1919 A 18. 3. 1944

ehem. Schüler der Napoli
Naumburg, Inb. d. EK. 1 u. 2,Inf.-Sturmabz.. Verw. Abz. in
Silber u. and. Auszeichnung.
Sein Kampf und sein einsatz-
freudiges Leben war stets für
Führer und Vaterland.
In stiller Trauer: Fam. Wiin.Loha sowie alle Angebörigen.

In einem Res.-Laz. Ver-
scohied mein lieber Mann und
guter, treusorgender Vati, Ib.Sohn, Sehwiegersohn, Bruder,
Schwager u. Onkel, der Gren.

Willy Zinke
im Alter von 37 Jahren.
Im Namen d. tfrauernd. Hinter
bliebenen: Elisahetn Zinke
geb. Rohde u. Töchterch. Rita.

Trauerfeier Montag, 27. 3., 9.15Urset Sack. cand. chem., Alfons e e
Koch, Leutnant d. Res. HalleLudwig-Wucherer-Str. 22. Leib- 2
niz-Str. 11, 25. März 1944.

rade z größtes Opfer. Unser i meine liebe, treusorgende Mut- w jee e De eng e ger n e e einziger, sonniger Junge, der er Je aheergtenaater ter, liebevolle Tochter u. her hPoottlottille, Rügenwaläe, Ostsee rersoun, Brud 9 De u Inhalt unseres Lebens, herz- g zensgute Sechwester, Schwäge- Ernst NiefschFJalle, Walter Steinbach Str. 28, Ferne T Vettern a h lieber Enkelsohn, Neffe u. so Erich Schäfer rin, Tante Nichte u. Cousine V 13. 3. 1876 A 23. 3. 1944.

z 7 Ueber Freund, der technische am 17. 2. 1944 Kurz vor Voll- i iam 25. März 1944. Osk Jan c 2 Martha Bertram In stiller Trauer, im NamenEleonore Franſce. Otto Söhme skar Jankow- e re dung eines 19. Webensjahres en. Winekier aller Kinterbliepenen: FrauBient z aut vrl Sae (85; bat im blühenden Alter von P. Horst Ulbrich in Italien den Heldentod fand. im 50 es Aima Nietseh geb. Jankowgi.Zuenstr. 695 Leipziger Ohaussee 32 sein junges Leben am Gefr. in einem Gren.-Rgt., ist In tiefer Trauer Albert Schä- uns eleid: Trauerfeier Monta, 27.
den 25. März 1944. 17. 2. im Osten lassen müssen. am 18. 3. 44 in einem Kes Laz. fer u. Frau Anna geb. Both. r n 845 Vhr, gr Gers Schreiber Major Otto ſciein. tiefem Sohmerz. Gertruch im Kiter von I. seinen S te Se a Senat Marie MWinerier als Mutter traugentrieghot. Brtl. Kran-
Dölau Hindenburgstr. 6. Wien, Jankewski geb. Hagemann u. schw. Verwunduhgen erlegen. 0. u. Mariechen, Kari Winckler u. Frau nebst spenden nach dort erbeten.

Halle. Keereenaehr. Sehule, Altehen. et Atutter: Sohwie- In tiefem Weh: Paul Ulbriech Siebenlonn, Prau Ernt 2iegen Loenter Von Beileidsbesuchen bitten8 gereltern, Schwester und alle u. Frau Elisabeth geb. Sueh- 9 Prauerfeier zur Tinäscherung wir Abstand zu nehmen.O ihre Vermshlung zeigen an: nebörigen

Halle, Schillerstr. 40 und
Dittenbergerstr. 5.
Mein lieber Mann, der

Uhr. Kl. Kap. Gertraudenfriedb.
Halle, Röpziger Str. 3.
Auch wir brachten unser

land u. alle Angehörigen.
FK.-Obergefr. Heinz Piltz,. Kriegs- Beerdigung 28. 3. 44, 11 Uhr,

Beerdigung Dienstag, 9.30 Uhr,
gr. Kapelle Gertraudenfried-
hof. Kranzspenden an d. Pried-
hofsver waltung erbeten.

Räther, den 20. 3. 1944.
UVnerwartet traf uns die
unfaßbare Nachrieht, daß

unser über alles geliebter, un-

Nach kurzer Krankheit ver-schied heute morgen mein ge-
liebter Mann, m. guter Vafer,
Schwiegervater u. bester Opa,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa-
ger u. Onkel, der Kaufmann

P. Franz Haring
In tiefer Traugr, im Namen
der Hinterbliebenen MarthaHaring geb. Borck, Hlidegard
Jacoh geb. Haring, Dr. Ehr-
hard Jacoh, 3 Enkelkinder.
Beerdigung Mittwoch, 8 Ubr,
Kapelle Südfriedhof. Kranzsp.
an die Friedhofsverwaltung.

uns. liebe Mutter, Schwieger-
mutter und Oma

Agnes Wenk
geb. Haensgen

im ter von 76 Jahren.
In tiefer Trauer Ernst Wenk
u. Frau, Edgar Wenk u. Frau,
z. Z. Südamerika, und Enkel-
kinder.
Beerdigung Montag, 8.45 Ubr,
von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Zuged. Kranzspen-
den auf dem Friedhof abgeben

T

Halle (S.), Wörmlitzer Str. 104.
Ein unerbittliches Sehicksal
entriß uns am 23. März 1944

Unerwartet verschied mein
herzensguter Mann, über alles
geliebter Vati, Schwiegervater,
Opa, Bruder, Schwager und

u

Halle (S.), Leipziger Str. 77.

decker, Berlin, nebst allen Verw.
Donnerstag, 30. 3. 44, 8 Uhr.
gr. Kapelle Gertraudenfriedhof Dis Beerdigung meines liebenh

a Halle (S.), Viktoriastr. 12, 7 u Walliwitz, Merkewitz undWarine, und rats Hanngolors zob. Hoffend auf ein Lebens- Spoldere lagen (Po9). Haſſe (S). Heidehauser 65n Halle Gr. Brunnen- Zeionen, erhielten wir Beugite, 22. 3. 44. Nirehielten die tiet- den 28. März 1944. Richard Schollbachstraße 7. heute die sechmerzliche, tief- Nach Gottes unerforsch- e e ren Nach langem, schwerem, mit findet Montag, 27. 3., 11.30 Uhre e aut Heinz len traurige Nachrieht, daß unser ehem Ratschius gab am er Sohn ung Bruder nein Geduld ertragenem Leiden ent S ehe

en ehe le e esalza, den 25. März 1944. e mu ze uter, Bruder, Ueber Enkel, Pnpkmnaat ohwiegersonn, er vater, Grobvater, Schwager u.nach. dreimaliger Verwundung Neffe und Vetter, der Obgfr. Onkel Brehna, Halle (S.), 24. 3. 44.Halle, Posen, Apolda,
Jena u. Berlin-Reit
Durch Terrorangriff auf

Leipzig wurden uns am 20. 2.
1944 früh unser lieber Bruder,
Schwager u. Onkel, Oberpost-
inspektor d. RPD. Leipzig

Hermann Kuhn
geb. 30. 10. 1886

yereint mit unserer lieben
Sohwester, Schwäg. u. Tante

Charlotte Kuhn
geb. Hohl

geb. 18. 5. 1894, jäh entrissen.
In tiefer Trauer: Ihre Geschwi-
ster Robert Kuhn, Else Wenck
geb. Kuhn, Dorothea Schmidtgeb. Kuhn, Marliese Müller
geb. Kuhn, Hans Hohl, Felix
Hohl, Margarethe Weber geb.
Hohl und alle Anverwandten.

im Alter von 20 Jahren für
Führer und Vaterland den Hel-
dentod in Italien fand.
In tiefem Schmerz: AugustMetze u. Frau Emma geb.
Kummer, Martha Müller geb.
Bi Kurt Metze u. Frau,ausſek Metze, Hilde-

W Halie (S.).
Straße 81.
Schweres Herzeleid

brachte uns die tieftraurige
Nachricht, daß unser lieber gu-
ter Sohn, herzensguter Bruder,
Neffe, Cousin und Schwager,
der Oberschütze

Walter Diftrich
geb. 7. 8. 24 gef. 3. 3. 44sein junges Leben im Südosten
Jassen mußte.
In unsagbarem Schmerz: Walter
Dittrich und Frau Sharlotte,
Gerhard Dittrich, Mech.-Ob.-
Gefr., Kriegsmarine (vermißt).
Günter, Gertraude u. Manfred
Dittrich und alle Angehörigen.

Merseburger

gard Bergfeold geb. Metze.

Halie, Dessauer Str. 8,
den 23. März 1944.

W Wir erhielten die trau-

rige Nachricht, daß unser über
alles geliebter, lebensfroher u.
herzensguter Sohn. Bruder,
Enkel und Neffe, Gefreiter

Horst Steinborn
P 3. 7. 1909 A 5. 3. 1944
im Osten gefallen ist.
Oberstadtsekr. i. R. ReinholdSteinborn, Marta Steinborn
geb. Rulf. ngehborg Steinborn,
DRKH., Schwester u. Verw.
Beileidsbesuche verbeten.

Spickendorf, März 1944.
Nach kurzer Ehe starb

im Osten für Deutsech-land infolge schwerer Verwun-
dung am 1. 3. 44 mein lieber,
herzensguter Mann, unser ein-
ziger Sohn, Sechwiegersohn.
Bruder, Schwager, Onkel und
Neffe, der Obergefr.

Erich Thieme
in soldatischer Pflichterfüllung
im 31. Lebensjahr
In tief. Sohmerz: Lulse Thieme
geb. Mögler u. alle Angehör.

Werner Thleme
in Italien sein blühendes Leben
im 25. Lebensjahre
In tiefem Herzeletd: AlwlinThieme u. Frau Olga geb.
Hinke, Hans-Joachim Thieme,
Gefr., und alle Verwandten.
Gedächtnisfeier findet am Kar-
freitag 14 Uhr in der Kirche zu
Großkugel statt.

4 jcauàr

Kütten Nr. 14.
Hart u. schwer traf uns
die traurige Nachrieht,

daß unser jüngster Sohn, vonvier im Felde stehenden Brü-
dern, der Gefreite

Richard Otto
Inh. d. K. 2 u. d. Verwund.-Abzeich., im Alter von 21 J.,
getreu seinem Bid, im Osten
sein junges, hoffnungsyollesLeben für Führer und Vater-
land gab.
In tiefem Schmerz: Paul Otto
u. Frau nebst Angehörigen.
Prauerfeier: 2. April, 15 Uhr,
in der Kirche zu Kütten.
Frankfurt (Od.), Gursechstr. 12.
Unser lieber Vater, der Lehrer
und Domorganist i.

Ernst Schröfer
ist am 20. 3. 44 von uns ge
gangen.In stiller Trauer: Stud. Rat
Arno Hegel u. Frau Sofle geb.
Sohröter, Martin, Ehrhard,
Helmut als Enkel

Gerhard Constanfin
im Alter von 23 Jahren von
Feindfahrt nicht zurückkehrt.
In tiefem Schmerz Karl Con-
stantin u. Frau, Henny Son-stantin geb. Schröder, Char-
lotte, Heinz, Gerda, Hide und
Inge Constantin, Sechwieger-
eltern u. alle Angehörigen.

Wansleben, März 1944.
Scehwer traf uns dieschmerzliche Nachrieht,

daß mein über alles geliebter,
stets treusorgender Mann,Schwiegersohn, Sohn, Bruder
und Schwager, der Gefreite

Alfred Körner
am 1. 3. 44 im blühenden Alter
von 32 Jahren, bei den schwe-
ren Kämpfen im Osten den
Heldentod fand. Wir gaben
unser Bestes.
In tiefem Schmerz: Hllidegard
Körner geb. Kozazyk, AlbertKozazyk, Fam. Körner, Seck-
mann, Kozazyk und Koecke.

P. Arthur Kaiser
im Alter von 70 Jahren.
In tiefem Scehmerz, im Namen
aller Angehörig.: Marie Kaiser
geb. Sehnelle.
Beerdigung Montag 11 Vhr,
Kröllwitzer Friedhof.

Waliwitz-Sylbitz.
Nach langer mit Geduld er-tragener Krankheit ist unsere
liebe, Kleine

Hildegard Kühne
V 29. 1. 1934 A 16. 3. 1944
für immer von uns gegangen
In tiefer Trauer: Paul Kühne,
z. Z. im Osten, u. Frau Aenne
geb. Becker, Werner Kühneals Bruder Großeltern u. Groß-
mutter sowie alle Verwandten.
Beerdigung hat stattgefunden
Zugleich sagen wir allen für
e es Teilnahme herzlichen

ankK.

Nach einem arbeitsreichen Le-
den voll Fürsorge für ihre
Angehörigen verstarb am 22. 3.
unsere liebe MAutter, Groß- u.
Urgroßmutter, Frau

Klara Stfeinbelh
geb. Wüstefeld

im 81. Lebensjahr
In stiller Trauer: Fam. Franz
Steinbeis, Fam. Kart Rauer,
Fam. Otto Mordan, Fam. Albin
nes Witwe Marta Stein-
eiß.

Trauerfeier 27. 3. 10 Uhr, I.
Kap. Gertraudenfriedh. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Schrenzsiegelsdorf u. Halle,
den 24. März 1944.

Am 20. 3. 44 verschied nach
Kkurzem, geduldig ertragenem
Leiden mein lieber Mann, un-
ser guter Vater, Sehwieger- u.
Groß vater

Hermann Meinhardt
In stiller Trauer: WilhelmineMeinhardt und Kinder.
Die Trauerfeier hat in allerStille am 24. 3. stattgefunden

Deutleben bei Neutz.
Am 19. März 1944 verschied
nach Kurzem Leiden mein lie-
ber Mann, Vater, Schwieger-
vater, Bruüder, Schwager und
Groß vater, der Hofmstr. a. D.

Wilhelm Mahrenholz
im 72. Lebensjahr.
In tiefem Schmerz, im Namen
aller Angehörigen: Emilie
Mahrenholz geb. Ahrend.
Gleichzeitig danken wir allen
denen, die ihm das letzte Ge-
leit gaben.

Für erwiesene Antellnahme
danken:
Frau Friederike Sorgenfrel
geb. Marx und Ang. f. d. ent-
schl. Eisenbahnassistenten i. R.
Friedrich Sorgenfrel. Halle,
EichendorffstraBe 18.

Familie Johann Strecker und
Angehör. für den gef. Maseh.-
Maat Wilhelm Strecker, Halle
(8.), Kabelhäuser 12.

Familie Gustav Reinicke u. An-
gehörige für den gefallenen
ff. u. ROB., Heinz- Dietrich
Reinicke, Halle (S.). Her-mannstraße 37.

Cläre Knorre für den gefallenen
Obergefr. Hans Knorre, Halle
(S.), Hübnerstr. 18.

Frau Irmgard Fischer u. Kin-
der sowie alle Ang. für denefallenen Gefr. Erſch Flseher,Kali (S.). Wilhelmstr. 30.



7 Joppe 23, eg. bunte Bettwäsche

R CHſCHE NACHRICHTEN er n GESCHAFI. Mon. VERANSTA T O GJüngſ.- Anzug 50, geg. Kleider-Sonntag, den 26, März 1944, Judfea Aelt. Mann, ordentl., zur Pflege Auslandacdeutscher (ehemal. Otfi- e n Wohergerg. Fischverteilung, Sonnabend nach- Stadttheater Heute, Sonnabend,
KCoilolcte: Für aio Waisenanstaltſ er ergonenkraftwagen ges. Aier) 46 J., Spaniseh, BDoglisch, Oder Stores, 1,20 m breit Angt mittag Seetsehe Kbechnitt E. 12, 16 I Uhr Geschloseene Vor-

L i n 2 3550 M N. Französisch, Perf. in Wort u. 27 3571 MNZ. Z. Dieser Abschnitt verfällt.! stellung der HJ,Aer Prane hie Stittunsen Bürohote, ält. wöohentl mehbrmals.! Sobhrift, journalistische u. lite- Kinderhett m. Matr. u. Vnterbett, Bitte Papier mitbringen. Sonntag, 10 I Uhr Gesohloe-
v. L. (AMarktkirohe): 10 Tange e Rühlicke, Hindenburg- rarische Neigungen encht ent- 35, Rodeischiitten 5, gegen ihre Nähmaschine näht nleht?! sene Vorstellung.W ar kirohe) straßé 57. ſpr. Anstellung. Z. 3889 MNZ. Rad od. Harmonika Ri 3971. Wir beseitigen alle Störungen u. I6 19 Dhr in neuer Ivezenie-z. ein 11.30 K. Schmiederenrüng für VFabrzeug- Landwirt, geb. ält. r. selbstän- wechsein Vrsatzteile aus. Pfaff- rung „Gasparone“, Operette inFeger t e reinte ga c Rep. sueht. W. Veidt, Haſie/S., dig, wohnhaft in Falle, sucht VERKAVFE Nanmaschinenhaus, Gr. Vlrich-- drei Akten G. Millöcker.e orst; Do, 19.30 So wer Am Steintor 12. entsprechende Beschäftigung. n g ſtraße 44. Ruf 28379. Thaſſa- Theater. Geiststr., Linien 8Die c e chemiicor oder Ghemotaehnikartin) Z. Hosonseohſießsmaschine, (Haushalt) Wir photoiopieren sehnell und und 7. Sonntag, 16 187. Uhrrich: 10 Luntowski; 11.30 z mit abgesehl. Ausbild. u. prakt. Pensionär, Reichsbahn, geschaäfts- 25, KI 8588 MNZ. preiswert Lebensversicherungs- Das entzückende Lustspiel

17 G. A. Kirohl. Feierstd. Prof. Frkahrungen auf gem Gebiet der tüchtig, auch Tandwirtschatt, Deka Gashbackform 8, Angeb. cheine, wertvolle Familienur-- „Schwlegermütter Vorver-Keinzelmann: M. 17.50 (3) Nagel Fautschurahni. Kunetstoffe zur pert. Polniseh, m. all. Büroarb., I 8698 A. Kunden, Sehriftstüeke u. Ver- Kaut im Stadttheater. Abend-
We h Pass And. Luntowski. g. Herst. von Klebstoffen u, Dieht- Casse, Schreibmasch. bewand., Gehrock (Stark) 65, 5 Röwer S träge zur Sicherung vor Ver- Kasse eine Stunde vor Beginn

oritz I Aoebins (A); 11.15 G massen für industrieiſe Zwecke, geht Nertranenegtelinng Reter 4 Biergläser 7, i 8676 N. Iust. Walter Heise, Platz der der Vorstellung im WMhalia-
Mi 15.90 (3) Moebius. Bartholo- er in der Lage ist, Bntwiek- Kaution vorh. Komischke, Bad H.- Mantel (Schw.) 1,68 en Weite S 10. Theater.mäus 10 Roenneke; 16 Brach-! ungearbeiten zielbew. durenzut. Oeynhbausen, Bebingerstrase 17. 48, 20, I 3673 ANZ. Naen der Arkeit saubere Hände! Wochenspieinian des Stadttheaters
mann; 11.45 KG; Mi 18 Pass. -Got- u. d. Fabriſation zu übertr., Halbtagshbeschäftigung im Büro H.-Rad- (Dürrkopp) 100, Golf- Hausfrauen im Arpeitseinsatz Mo. 27. 3. 16 Uhr „Carmen“;tesd. Boonneks; 8bd 16 Andacht. von südwestd. Unternehmen e Sneht ſe. Hrau, Schreibmaschi- hose, gr, m. Strümpfen 25, nützen alte Hauefranenerfahrung: Di. 28. 3. 161/ Uhr „Gasparone““
r Sriccius: 10 Martin; 11.15 KG: Sebrittl. Bewerb. wit Brtolgs nenkenntn. R 8638 MNZ. i 4082 an MANZ-, nach der Arbeit nehmen sie VI 10. Vorst. Dienstag-Stammk. B);
7 en Martin e nhehweis erb. unt. 2 3704 AMNZ. Verkäuferin (Lebensmittelbranche) H.-Nintermantel 70, Angeb. Von Ssunlicht zum Reinigen der M. 29. 3. 17 Uhr „Tierland“ (10.3 Christus: 10 Wätzel; 11.15 G gSro- t ehrling 1. 4. ges Volkswonl- S. 2. 1. 4. stellung. W 7791 N. L 4958 AMNZ. oft stark verschmutzten, öla und Vörst. Mittwoch-Stammk. B);

18 Geb. And. KRuhmer. Die Bund, Haille, Gr. VWirichetr. 47. Bedienung für Gastwirtsechaft s Kaffeeservice, Frühstückt. (Porz.) rußverschmierten Hände. VIM Do. 30. 3. 17 Uhr „Krach im
inſtz: 10 Strachotta; 11.15 KG; DiSchaufenster-Gestaiter zum regel- ot. Beschäftigung. Ki 8690 AINZ Buchenteller (Glas), Kaffeelöffel, spart Sseife! Hinterhaus“; Fr. 31. 3. I6 Uhr

Bibeleinf. Damm 10 ar mäbigen Dekorieren meiner fünt Hausclame, rm in allen Hausarb. Bierbecher (2 Pers 17, Ang. Fußnflege ist sehr wichtig Des- Die Zauberflöte““ (9. Vorst.130 KG; Di 15.80. (B) Fenster ges. Karl Täanzer, Textil-- sucht Wirkungskreis Dauer- l 8675 MNZ. halb sorgen Sie ständig für Preitag-Stammk. C); Sa. J. 4.
ang, Mi 16 Pass. And. Gabriel aren, Mersepurg (Saale). stellung). 2 3894 MNZ. Kinderwagen m. Matr. 15, das Woblbetnden Ihrer Püße.! T Dhr „Gasparone“ freier

S Goorgen: 10 Langner; 11.39Kravienhesueher, mögl. m. Erf. u. Dame, 42, aus besten Kreisen, sucht M 4964 M. Schmerzfrei werden Ihre Hühner- Kartenverkaut); So 2. 4. 10 UhrF. 17 VUlrichkirche; Mi 18 Pühbrerschein, für die Betriebs- Posten als Hausdame in gepfl. Postkarten-sammlung „Groß- augen und Hornhautstellen so- Geschlossene Vorstellung; I6
ass Gottesd. Langner SGe- Frankenkasse eines groß. Indu- frauenl. Haushalt, auch Klein.! deutschland 120, Ruf 34258. wie eingewachsene Nägel nach Uhr „Gasparone“ freier Kar-

zundhrunnen; 10 Giseke; 11.301 Ffrieunternenm. Nitfteldeutschl.] Stadt. Z 3886 MNZ. Tennisschläger 40, Herren- u. ger neuesten Methode zu billigen tenverkauf).n De 18 Pass And. Giseke. gesucht. 2 3628 MNZ. Wirtschaftsfri. (Bauerntocht.) 27) Damenhüte 10 bis 20, Preisen entfernt Unverbindliche Thafia- Theater. Sonntag, 2.
siand: 10 Holtz; 11.15 KG; Do Laufjungen, der in der Rreizeitj J. St. in größ. mögl. frauenl. Handtasche G Tintenfaß 10, Fußkontrolle u. Beratung dureh 17 Uhr. Erstaufführung „Jung-

18 Bass d. Wester. Johan- Wege besorgt, ges. Bd. Bickel,, Haushalt. Maz Geier, Halle (S.), M 4965 ANZ. Schuh-Meierding, jetzt Leipziger gesellensteuer“, Lustspiel in drei
S 75 e e Mantey; 11.30 Vnrengroßhandiung. Karl-Schurz-Straße S. x Straße 100 (Fa. Boecker, früher Akten von Leo Lenz.a W re e Pass. Got- Anlermiing für Büroarbelten ges. Mäclel, 172ähr., sucht Stellung VERMIETUNGEN. Bruno Freytag), das Sehub- 6. Phiiharmonisches Konzert

r 8 Guein- Sduard Bickel, Dhrengroßhandl. im Haushalt. KI. 8699 MNZ. eschäft mit der neuzeitlichen (Stroß-Quartett mit WienerDe T e t gehenstd. Wirtschaftsfünrer od. äſteren Ied. Pflichtjahrstelie T. 4. ges. Hedde- Möhbl. Zimmer für 2 Pers. Am- ußpflege. Philharmionikern) Mittwoch,t e Faregt us: 10 S Geschirrführer für 120 MArg. ges rich, Türkstraße 18. mendort zu verm. W 7849 N. Stempel u. Schilder vom bekannt. 29. März 55-7 Uhr. S. Philhar-
P pine esd. mr 14 Otto Pinke, Bauer, Sennewitz Ais Haushaſtsſehrling 1. 4. Um- Möbeilager frei. Ruf 32371. hachgeschäft Stempeſ Pfautseh, monische Kammermusik (Strub-ung veng d. Gemhbs. 18 Ge- Kaufm. Angesteſiten für Getreide-- gebung Teutschenthal od. Ris- nur Königstr. 93 (neb. Apothekeſ Quartett. mit Hans Sehrader)
e en vie a erpe 27; e u. Konlengeschäft sucht zu sof.! Teben Stelle ges. Grete Lüdicke, MIETGESUCHE des Waisenhauses). Sonnabend, I. April 5--7 Uhr.
i n s 39 Se a ter Fritz Gläßer, Könnern (Saale), Teutsehenthal, Ruf 376. Pauſy's Nährspeise, die neuzeit- Karten bei Hothan.r Ruf 271. Mädchen, welches Ostern die zimmer möbl. od. teilmöbl. v. be- ehe Sauglingsnabrung aus dem Carla Hempl. Klavier-Vormittag.10 Roenneke; 11.30 KG; Mi 17 gürohiſfskcraft Regen Sehule verläßt, sucht Stelle in rutkstät. Dawe wit NMatter 1. od. vollen Korn Semmel dem Haus an der Moritzburg, Sonn-

Pass. And. Hoppert. Paulus: bald 7 s w e 7807 e b lges. J. F. Weber Nach Haushalt Land erwünscht. 15. 4. ges. W. 7807 AMNZ. Kinde alſie iebenswiehtigen Werte tag, d. 26. März 1944, 11.30 Uhr.e e nen e en e Kolonialwaren Grobhandel, Meer. Trieda Kirchner, Sohraplau, Möhiferts Zimmer, mögl. Hinden-] heimatlichen rn ſegn es Sie ist Beethoven, Sehubert, Sechumann,
i 18 u n Bonne t teritzstraße 2/3. Klippe 3. burgstr. od. Nähe ges Ruf 73361 Kraftreich und lefeht bekömm- Quopin, Mozart, Karten beimPatrus: 10 Fenon S Buchhaſter für Verpflegungswesen od. schrifti. 2 579 Anzeigen- lieh und sehnell und bequemſ Verſehrsverein u. E. Stock.Stopnanue e r ütius, v. r größ. Metalikonzerns Siederschl. A U S CHGE S U CHE), PDankboff, Schwetschkestr. I. zu bereiten. In Verbindung mit Konzertbüro Dr. Klemm.S 830 Geb u e We s er Beste Aufstiegsmögl, gewährl. Leer. Zim. s. R.-Angest. Möbel u. Obet und Fruehtsaätften bietet sie Evang. Kirchenmusikschuſe Halle.genhaus: r n z. T 307 a ewerb. n. B. s. 10219 an Ala Ahendikcleid, schw., m. UVnterkleidj Wäsche vorh. I 4906. MNZ. viele sohmack hatte Abwecghs- Sonnabend 25. 3. 44, 17.80 Uhr

Senroote Je i ſie Lilg: Anz. Ges., Breslau 1. (odell), Gr. 46, 75, geg. Dur Möhl. Zimmer sucht, dringend be- Iungen des frühkindliehen Speise-- in der Ulrichskirche Leipziger
10 Khoae W icap er lin je Maschinenhuchhaiterinnen v. größ. guterh. Damenhalbsehuhe, (39), rufstätiges Mädel Eigene zettels. Pauiy's Nahrspeise ist Straße) Passionsmust. (Werko
Spa 16 30 n len efalonzern. Niedereent. ges Blockabsatz, begueme Vorm. äsche vorhanden. W. 7759 M ergiebig und sparsam im Ge- Palestrina, Sehütz, Bach)
Stift: 9 Foppert h Stadtmis on Bewerb. u. S. S. 10220 an Ala 2Z 3640 MNZ, 6-Zim.-Wohnung, evtl. größer, sof. brauch; die in der Tabelle ange- Der Chor der Kirchenmusik-i s v. h e Anz. Ges., Breslau 1. S Akicordeon wit Kasten und Noten od. spät. gesucht. Austührl. An- gebenen Sfengen brauchen des- schule Halle. Orgel. Werner
meinsch. I. d. L. Margaretenstr Erstici. Stenotypistinnen für ent- 140, gegen Höhensonne. Ang. gebote W 7734 N. halb nie überschritten zu wer- Pell. Der Eintritt ist frei.16 yangéliumsrern e h viehdunget. Posten in Brös. Tu- W 7546 M. Möhl. Zimm. 9d. Sehſatet. Jg. den. Kusgezeiennet, wit ger Steintor- War iets, 14.80 u. 17.30
(83); iottwellstr. 29 e Biv dustriewerk Niedersehl. gesucht. Akckordeon, 80 Bässe, 2ehör., 225, Mädchen evtl. m. Pension 1. 4.] Reichsgesundsheſts- Gütemarke, Uhr „Freude am Können
Vortrag Dryanderstr. 34; 15.361 Beverb. w. B. S. 10221 an Ala gegen 2 gletehs Rotfüehee oder ges El 8641 ANZ. Mandelkleie reinigt Gesieht und Zoologischer Garten Halle. Viele
Drangeliumsverk Mi 1530 (8) S Anz. Ges. Breslau 1. Siſberfuchs. KI 8106 MNZ. Möhbi. Zimmer dring. von berufst.. Hände und hilft Seife sparev. Jungtiere! Zebra, Zebu, TigerAmmosnaort icatn. 9 Tevehner; 10 tenotypistinnen für ein pedeut. Aictentasche 10, H. Sporthemd Frl. gesueht. W 7815 MNZ. Krößerer Poſten eingetroffen Das Wachstum dieger Tiers

e Ammendorf Eiſen t o Industrie-OVntern. ſm. General- 10, geg. Damen-Sommermantel. Frdl. möhl. Zimmer I. 4. v. J. Kilappenbach, Gr. Virienstr. 36 Können Sie am besten beobach-Tensel 11 Ammendort on yernement geeugit. Bewerb. Dame ges. El 8678 ANZ. Warum wasserfest? in Klebetott,, e
Woenzel (Hadewel) 10 Teechner; Wüssen über gute fachliche und Babyjacke u. Mütze (Wolle), bla Schlafsteſle. KI 8694 MNZ. der beute in erster Linie bei arte schon ſetzt 1ösen. Sonntag
11.15 G Mi 18 (3). Angers- mensehl. Quaſitäten verkügen u. 15, gegen DasSchube, W. Frau m. 4j. Kind s. Wonng. auſ Jfodellarpetten verwenget werden S r. Saehm wen de5 über 21 9. alt sein. Gehalt nach kl. Abs., 37 Ri 3992 MNZ. dem Lande. Kl. 8685 MNZ. soll, wuß aueh ger Berünrun SA -Musikzuges. Eintritt zumrahel P s e e c Pas- innerbetriebl. Richtlinten. Außer- Berufskittei (42--44) 4, gegen Möhl. Zim. od. Wohn u. Sehblatz.! wit Wasser standhalten. De Konzert frei.
Zscherhen: Mi 18.30 (8) D. gem freie verbüal. Unterkunkt. Gummi-Warmgasche. Angebote berufst. Herrn. I 8686 N. halb gurde bei dem Teroßai- Dauerkarten für den Beeneh des
Neuicirchen: 8.30 Boe T8.301 reie, aus. Verpflegung u. Hin- R 3993 M. Möbl. Zim. von berufet. Frl. Nabel Alesklieber genau so großer Zoologischen Kartens ind Kür
(3). Deintz a g. o 30 3 h Ssafzgeld. Gehalteang. erw. Be Krautieſeie (45 60, gegen and. Manst. Str. Bettwäsche vorh. Wert auf Kiebkraft vie auf Zie on Vorteil Vamilienkartsr 1830 (3). Dsörstewitz: 30. Ferbungseunterl. eind zu richten Kleid od. Staubmantel (Gr. 44). I 8667 AMNZ. Wasserfestigkeit gelegt. Den ür Bltern und Kinder unter 18Pöe Gonnerg, 10 e Kenner e re le Zimm. em. Perutst. Fr. Mogelſhastelarbetten der Marine ren n ne endork; Wörmlitz 9 8 i migiege jand, Leipzig O Universitäts- Brautkleid 4244. gr-, sehl- Fig. Nähe Mansf. Str. KI-8668 ANZ. ung Fliegerſugend muß er vor Karte für erwachsene Familien
uschdort: 10 Tni 4 m hölau: straße 18. 150, gegen größ. Haar -Hut, Mösbl. 2imm. od. Sehlafet. s. be- behalten bleiben. Pür den ziviſen mitglieder 6, RAM., Ansehluß-
10 Keilmann; D i en Frau für Burorelnigung, zuxerl ſehwarz od. br. I 8255 N. rufetät. Aadel. Wäsche vorh. Hausbedart gilt daher das Ge- Larfe für Hausangestellte cS beuin Arg; 75 i tägl. 3-4 Std. ges Philipp Kojz- Büroschreibmasch. „Continentali I 8662 A. bot mit dem Vorhangenen zu Linzelbarte für er76.15 Std. a Kirene Sohſer Mi mann A-G., Bindenburgstr. 43. 200. gegen Pelzmantel (46) od. sparen, also nur hauchdünn auf i 8, RAM, Binzelkarte nt 1815 8ta. d. Kiren et Küchenniife für grös. Werekuehel Silbertuens (eretel). v 7256 Z. Won on e s r S C tragen Terok a e Afres Vinder Bl Studentenſoeben 10 Rienter; r 75 X et Sesneht. Merseburger Str. 154. Da Fahrrad gegen Sport wagen k le ber hergestellt im Tero- semesterkavse RM. Ausgabe
Reicdohurg: 0 Brünnioke; 11.15 Mäcieſ, jg., ſaub. welch. Interesse Ri 3990 MNZ. 3-2 Wohnung i. Süden geg. 4Zi., son- Werk in Büro des Zoologischen Gar-e e Sennewlie Den n ler e en el r e D.-Kostum Thi., Abetellraum R 8684 Z. (Stanirohr- Bettstetten für Duter. s oder an der Wsese Cultig
Teiens: 1030 Nagel. agel. öente, Geschättehaushalt ge (42) od, geg. D-ommermanfel in 2-Famiiennaus 3 Zimmwer, Kü. Kunfisränme aller Art. ein. grau ab sofort bis 31. März 1945.

eder Gattogglongt Zueht. Z 3636 MNZ. (42). I 8127 MNZ. Bad, Tnnenkl., 2 Balkone, m. 21,35 RM. u. 18 kg Hisenbezugs-Feutechenthal Oper 59 n. ehrling 1. 4. spüt. ges Kus- Damenmanteſ, Gr. 42, sehw., 49 Klein Garten geb. suehe 89 bis rechte, 19080 em, Rohr 33 mm S. ICHTSPIELTHEATER
torthal Dur h Vn- S viläung in Kochen u. Geflügel- gegen Sportwagen. M 4768 A. 4 Zimmer in gut. Zustand in m. Kettennetzmafratze m ReiheZucht; kl. Taschengeld. Bauern- D. Mantel (44) 50, gegen Hei d ähnl. Federn, ü i Jug. zugel. Jug. u. 14 J. nichta Jnerge r ter e e e e e e en m e eS ten z 5 ughet Sup. Geek, Burgstaden, Rttgt. Krieg D.-Spangenschuhe (38). dklbI., I0, Gotha 2 Zimmer mit Küäeche.! träger:. Ohrensehall Bitter cr. Gr. Orichstr. Tag. 12 15, 2.4511. r Kindergottes- Staedt üb. Merseburg. gegen weiße Pumys, hoh. Abs. Bad v. Inki., suche äbnl. Halle. Stahlmöbel- Leipzig. Zweigbüro: 5.15. 2i c J Wocenel tLöpeju 15 Nette unahn. Frau wit guten Vm- (38). W 7143 N. W 7769 MNZ. Bad Liebenwerda, Berliner Str. 5. Sehanhurg 5 im n e e e e h en e e einzig n rn gern e S ſupelt r icnter Birute esn. Ahig, einen Haushalt selbst. gleiche Gu. 39. Land. Leipzi 7 rand, en derung de arderobe leicht Ring- s 15atholieener gGotteegient an t e t. Das Damen efet r e er el a en mod. t e Zeiten fur R ne Ah eniem woens
g rege ſirene, en e e er u W e od. Marabuſacke. e a et nen W e e e n eiten ſra Alte Promenade9, 16, 11 u. 17 Vhr l. r dere wüngdlien. NZ. 7293 N. al el eht, komb. Küehen- einschl. „200 Hüte in ger Tür 5.15 i HanUhr sten de piattanweiserin, tüchtige, ges Preirac 12.— gegen Puppenwagen. herd i. e t So n en gen en

St. Norbert, Körnerstr. 19: 8 u. G. Gr. Ulrichstraße Kl. 8103 ANZ. g. od. grötere. W. 7684 MNZ. Iefehte Schnitt (45 Bidmogelle ufa, Alte Promenade. Morgen,
10 Vur hi. Messen, 14.30 Ohr An In Verttauenssteltung eneht ober- El- Handhbohrmaschlne Siemens, b. mit Schnittzeichnungen für Groß Sonntag, 9.30, die Märchenfim-acht. S payer. Werk Kaufm. Angestelltel 6. mm, für 220 Folt Gleteb- und VERMISCHTES lein S. RM. Grotansgabel Veranstaltung: Poie Foppen-Hreieinigkelt, Tauohbstädter Str. zur Bedienung einer mod. Vern-- Wechselstrom. 86. Segen er 10.50 RM Nachnahme 0,75 R Zypäſer, der Puppentim Die Macht

14b: 6.30. 8. 980, 11 n es preehgentraſs und Verneehreib- enkb. Nahwasaehine gger Rund- Heimarheſt, seprifti. od. anderer wehr. Einmalige Anschaffuns ger Liebe u. der Kaspertilm Dergen. 17 Uhr Fastenpred iſt Amage. Bewerb. mit guten Vor- kunkgerät. 2 8568 N. Art ges W 7787 A. Mach Neun aus Alt. Walter Tee Goſdschatz der Sioux- Indianer
Evang. Freſic. Gemeinden Tie-] Kenntn. u. Zeugn. Ferd. um Elektr. Kocher mit Schnur 15, Schneiderin, auch für Kinderklei-- mann. Baden- Baden 38. Postf. 470 Kind ab 30 Pf., Krw. ab 60 Pr.

benauer Str. 4: 10 u. 16; Dudw. Ang. geb. unt. F. 7668 an Ala Kegen Damen Schuhe Gr. 40/41. dung gesucht. Habermann, Pory. Sonnabend 10 12.
Wueh.-Str. 39: 9.30 a. 15.30. Zinks- AMünehen II. M 773. Kopernikusstraße 19. VERLOREN GEFUNDENUfa Ritternaus, 12.00, 2.30, 5.15:goartengtr. 7: 15.50; Methodisten r. Hausgehſifin 4. ges. M 4785 ANZ. Eleſctro-Motor, I5 S. 220/380 V. Wer nimwt 30 2Ztr. Kohlen Von Ein giüekliener ensen )2 Woebeneben Waisenhausapotheke 10 Uhr. Hausgenitfin 4 Tage für Privat Drebstrom, mit Weile für Kreis- Falle mit nach Oschatz? Angep. Brieftasche verloren. Geg. Beloh-Haushalt gesucht. M 4788 ANZ. äge, Kompl. 298, geg. Wohn A 580 an Anzeigen Dankhoft. nung abzug. utherpiatz s III k. e e

DEUTSCHES LEISTUNGS- Meisterin, gewissenhaft u. ehrlich, zimmermöbel. Z 3567 MNZ. Sehwetschkestraße I1. Geolhe Mappe m. Lebensmittel 3 en antehenERTUCHTIGUNGSWVERK für groß. echem. Betr. in Mittel- Elektr. PlIätte geg. Pa. Filz- Wochenpflegerin so ges. Adw. Kleiderkarten usw. am ab e e e e e
Halle-Stadt deutsehl. ges. Bewerb. muß be- hut (dkIbI.). W 7294 MNZ. igener, Alsleben S., Kut 3461 handen gekommen. Gute Beloh- Se Meantred Tommel in seinen

Gustav-Nachtigal-Strate 11 fähigt, sein. 290 Prauen an be- Elelbtr arg assernerniter e Wer arbeitet Dawen-Velonrhutj nungi Biedermann, Kapitän-! Jontimen Gast im eigenen fieim.
Ruf 320 58/59 aufsiehtigen. Z 3664 MN2. Swoking 100, gegen Gasherd. um 2 3858 MNZ. Straßer- Weg 1. Eine Tat mit Vorhedacht undg Hausgehiifin, tücht. u. 2uyerl., ges. e e Wer Könbte 5 2tr. Kohnlen nach Geldtasehe m. über 200, v. Hienst am. Kunden WoenenAetungt Setrievstührer ung M h e en leiten e enine, rungen den el e e e n on Kaener Sang e e WirGefolgschaftsmitgiſedert, Stenotvnistin Bew. Konnte rele nei an tel- witnehmen? Jofmeieter, Kinden- heugeb. Paul Otto, Kartoffel- Sonnabend 10--12 u. 5—6 Vhr-

Durch Teilnahme an den Lehr- Fern in Stono wer Varape e burgstraße 47 Obst- u. Gemüsegroßhandlg. Jugendliche zugelassen.zu sof. ges evtl. auch e Volksbadewanne 20, geg. Tep- Größere Futterstelle ges. Ruf 28409 Königstraße 67-70.gomeinsehaften des Teistungs Thee 2 5359 an Anz. Dankhoft, pieb, itrine od. Seßreibm. er nänt 4 Damen- Fachthewden? ufa Riebeckplatz. 12.00, 280, 5.15:
erreertüchtigungeswerkes werden für n aße Prinz, Kronprinzenstraße 25. e ob 375 Anzeig. Geldtasehe 18. 3. verl. (Geldbetrasg Tragödie einer Liebe Woche.

den totalen Kriegseinsatz teehn. elletteniten e e od. Wochen- Ehzimmerſampe, mod. 40.--, Her- De e welche J Bilder) Ces. Bel. Bose, Hal r e er aFachkräfte auf allen Arbeits éende ges Cabtotatte Keidepark, renzimmeriampe 50, geg. Korb- Gartner, nabhang. e zueht, Be berstädter Straße 4. Meta a ren ien. a
gebieten herangebildet. Jeder Hndstation der Linie 4. Kinderwagen und. Babywäsche. Senattigung m. Wohngelegen- Slacenandsehuh, sehwar-. gefütt., a e. wer lee P ger
Deutsghe- ist verpflichtet, durch pfſſentjahrmädehen, Kräft. k. Land- Kl. 8265 MNZ. heit W 7729 M. verl. Prinzenstr. Landwehr- r e e er Seine Personen ineate turiner en en. arg Fiausci anker w. c. Beamter, 64 95 eueht alt er r ge e un e n e ver kemne Slenever-die Reichsverteidigung zum ent- Zjegler, Nehnlitz GGaalkreis). gegen Wringwaschine, 2 Schlafe rüästige Frau ohne Anhang 2w. Leipziger Straße 56 UIinks. ſehr i da e e
soheidenden Siege beizutragen. Mädenen, ſe., od. unabh. je. Frau sn2üge f. 15. ſe 2, Schuhe (2 Führung gemeinschaft. Haus- Kinder-Peizkrawatte, weiße Mitt-- en t en. koniseh.
Nachstehende technische Debr- zie Hausgehittin für Haus- und 25 Segen Roßhaarbesen. Ang. hHalts nach l. Stadt nahe Halle. woch v. Litherschule AMerse- Piehune, Ton el Wein n
gemeinschaften beginnen in Kürze: Zimmerarbeiten in Harzkurort W. 7168 MNZ. Zusehr. 2 3896 ANZ. burger Str. 72. vexl. Seſt Be T u rig on inTechnisches, Beehnen. Techn.] Zesnehft. Z 3697. MNSZ. Fohlenmante! Gr. 44, sehw., 900, 8fehn alter übernimmt Buehtüh- on abzue. Borendorf, ters gela v ener W. Pritseh
Zeichnen, I PDarstellendel Buchhaſterin (altere) ges evtl. gegen Wintermantel Gr. 42—-44. rung. Kl. 8663 MNZ. bürger Straße 72. et Capitot Sonnabeng Sonntag (Aus-Geometrie, Physik und Chemie, halbtagsweise. 2 3701 MNZ. Z 3574 MNZ. Schneiderin ges Kl. 8692 MNZ. Taschenmesser m. Glasschneider ung ne S Vunr onre
e 0 ren ken Hausmäqechen, 45-—-50 ertfahr. in re e e e S S e h Belohnung! Na erbeten Die Sternschieber un abellenrechnen, 2 i beseh. in mante 2 rg. d. Z. ab 3 e S 2Woerkstoffkunde, Mechanik. e e e koren G h 3 r e We er n dazu ein Iustiser KasperFestigkeitslehre. abschr. usw. 2 3670 MNZ. Gaskocher (Itl.) m. Sehl. 8.50 Se r au eter hörend am 20. 3. ent tlm.Auseuntt Beratung u. Anmeldung Wirtsehatterin, erfahren, für ea. Da. Sportschuhe, (872 d. 38/39) inh uee Seſuntagelerg 195 Jauten. Gute Belohnung Phil. U eget hen die Sonne

in der obigen Dienststelle. 300 Arg. e u e ter W e geren a Sommergemester der J Upp, Brüderstr. 10. rer e roile Nacht1. 4. ges. Näheres nach vorher. Han r 5. gegen Ki e 245. 545Arheitskameraden vom Bau Knmneſa P. Hennig, Kl.-Wirsch- wanne: A. 4769 N. genieursehule der Stadt Halle er vor so un G S WERK Troli. 12.30. Sonntag 10 u. 12.30gi g. m 3. rilWie werde ien Vorarbeiter, Mau- ſeben u. Bernburg, Bahnstation H.-Baſfonrad 100 Segen Damen- a v n dem 3. Apri
rerpolier, Betonpolier, Schacht-] Baalberge. Ballonrad. W 7324 MNZ.

große Märchenvorstellung „Die
r. Alle Semester, Tſm Taucheranzug zwischen den Miesenzwerge“, 2 Iustige Kasper-

1 8 auch das Vorsemester, werden 3 Himemeister oder Bautührer? Dureh pnichtjanrmädehen od. Hausange- H.-Ballonrad 50. gen guter nene Korallen der Süudsee, Kuno sortolgretebe Teilnahme an nach gtente 4. ges Sumpfbiber- u. Kinderwagen. W 7057 ANZ. e See e e sind Cehweers, der bekannte Südsee- Tee e 3,00, 5,20
gtehenden Aufbanlehrgemeinsehaf- Gefügelz. Mariannenhof, Jüden- H-Tedernandschuhe 12, gegen en Damen mit entsprechender forseher, spricht persönlien über e n m Kontag Sivrenlten: „Bauzeichnen und Vermes-! berg üb. Bitterfeld. t. wirt n e e (6 i 7 techniseher Vorbaung werden ar e im i eng e gessungsltunde, Stufe V (mit Ab- Stütze od. Mamsell od. ält. Wirt 7265 MNZ. ren wale interindiens und in dengehen Dauer Stutel sehatterin, die Kochen u. Rink. H.talbschune (9), guterb. 12 a en penmer ung rersehrte eten der Hüdsee und zeigt tarb. ſang Grete n

en e en e iel e e en e u e e nzum poner, Stute X n Ab- bei e ges. Frau Sehuhe (36-—36/) od. Hluse o. a h rn ine W aus a d. Moritzvurg. Karten 1, G ASTSTATTEN
schlüßprüfung), Dauer je S IIse rn (10) Glebitzsch üb. en e e e ne Sondere Ausleseprüfung abgehalten en W ehe e e e e er24 Stunden, Gebühr e Stafel Bitterfeld osen (kur2). 7283 J Prospekte an fordern oter Turm, B. Stock, Univ.-Ring. 5RA. 8,50. Arbeitskameraden! Vür Hausgehiifin od. Pfliehtjabrmädeh. HaeHalheehuhe (41), Jerbe, re Anfragen unter „Der Menseh ung das Göttliche pat. Tägl. ab Fang t wen
Aie Verwirklichung des Riesenvau- 1. 4. Küche u. Haus ges. Ingel gegen 42 leichte W 7128 N. 7381 R. 588. etzter Vortrag Das Gesetz des wusik. Arthur Jahnel mit seinenPprogramms des Wührers wird eine Sehröder, Rittergut Vtzdort bei H.-Lackschuhe (43/44). schw., 20. in ger Sprachen- Sohonen und was aaxüber nin- Solisten. Zur sehönen. Musik
en ehe e e ar e welt nen er re e eher el ilgungeetatte ausliegt. Von der Sehönheit im S e e egesudhbt. Der Bedarf an Unter- Zwei energ. Verwalterinnen, Pert- 3642 MNZ. alle S rhoitsahsehnitt Teben und im Tod. Prof. Dr. Hein- ig. KücheFührern ist besonders groß. Das ausgeb., od. Verwalter. mehr. H. Langstiefel (41) 40, gegen D. e pig a hat An 20 März rieb sehmitz. Deipzig. Mittwoch Hahbiſehs Mittagstiseh, KalleTeistungsertüchtigungswerk et Praxis f. 2000 Arg. intensivel Sommermantel od. Sommerkleid (März bis Juni n e er e e MKrie Sr. Steinstraße 14, Hut 339 47.rü i i T v ter Wirtschaft gesueht. Randgesehr. Größe 44. Ri 3965 ANZ. begonnen. Es Kunden Lebrasnee zen a j Einige Plätze sind freigeworden-rer e e eben enth. üe en. Zeugn. H. Langstiefel (43) 15. gegen K. statt: J. in Deutsech: Se burg. o Uhr. Karten B. er Gaststatte, Schutstr.. Angeneh-beauftragt Jedem Kameraden an Rittergut Gehofen, Kreis Sommer- oder Staubmantel Gr. und gutes Deutseh. Sprech „Schöns Lieder erklingen. mer Aufenthalt. Montag gesechl.
vom Bau ist durch die erfolg- Sangerhausen 80. M 4777 MNZz. erziehung für Anfänger. Tremd- sonnabend, 25. März, 18.30 imreiche Teilnahwe an den mebr- Hausgehitfin f. Beamtenhaush, auf Herren- Langstiefel (41), guterb- sprachenvorbereitung. e Saal der Vbst. Doroötheenstr. SPORTVEREINSNACHRICHTEN
stutgen Lehrgemeinschaften Ge- 4. Tande b. Familienanschl. ges m. Ledersohle, 30. geg. gleich für Ausländer 2. in Engliäsch. Mitwirkende: Gesangsschlälerin-egenveit gegeben nient nur Gstze, Tollwitz b. B. Dürrenbers. Wertige Gr. 42-—43. A. 4779 M. Französisen, Italieniseh für Av- nen der Musiksehule. Rintritt frei Fughall um die Aeisterschaft spie-
gelns Teistungen zu steigern, son- J. Mäcgehen, ehrl., I. 4. für angetteten gegen Fänger, Vortgesehrittene sie Sprecherziehung ung freie Rede. ien Sonntag 15.50 Vhrdern vom Bauhilfsarbeiter bis schäftshaushalt gesucht. Pullert.. Volks- od. Kleinempfänger. Gr. Konversationskurse. 3. in Spa- Neuer Kursus f. Antänger. Kursus Wacker- HFV Sportfreunde;n Untertührer antzusteigen Ammendort. Kallesehe Straße II. Brauhausstraße 23. I. rechts. vwiseh u. Russiseh für Anfängerſefterin: Frau Mea Rochel- Müller. vorher auf gleichem Platz HSV,
Die Lehrgemeinsehaften Sind mit Aufwartung wöchentl. 2--3mwal ge- H.-Schnürschuhe (42), hohe, Fußs- ohne Vorkenntnisse u. für Port Montags 19 15 bis 20.45 Unr im Vavorit S 98 Halle.
Liner Absehlußprüfung verbun- sncht. Nähe Riebeckplatz. Ang. axrzt, m. Ledersohle. 16, geg. geschrittene. Die Unterrichts Försgal 20 des Melanechthonianums Handhall die Meisterschaftach Nach bestandener Abschiuß- KRi, 3982 MNZ. t. Senuiranzen u. kleinen Rodel- ranme, benden sich in Meer Üntversitat. Hörerkarten für e ß relehs plele a Uhr
Hrükung rn jeder Teilnehmer Kinderfräuſein od. Kinderpflegerinf schlitten. A. 4762 MNZ. Tanehthoniannm der Universität “740 RM. sind bei der Anmeldung r Aane d Orpo dagdeburg-
ſinen Befühgungsnachweis der 1. 4. f. m. 2 Buben 3 u. 5 J., bei H.-Schnürschuhe (40 hohe. 15., Anweldungen werden in der Ge in ger Gesenaftestelle Geistetr. 70 Halle Mag rg.
Aie intragung in a Krbeits- Pamiſienansehius ges. Kngebotel gegen D. G. Kleinemptänger. sehäftsstelſe Geiststraße 70 noch en fösen, Beginn des Kursus am TIERMARKT
pueh berechtigt. Auskunkt, Bera- mit Zeugnisabschr.. Lichthild u. Allstrom od. Batterie, und Roll e en r e Montag. 27. März 1944.

i g p. p 7 879 g Jörerkar r etung und Anmeldung in der obi Cehaltsanspr. an Prau Hertha a 7 3772 Da le e ba v er m g Sprecherztehung ung freie Rede. Semsehteiege gegen geenas en
gen Bienststelle- re erene a r 5980 dir Wer kann Schüler vom hum. Leitung Frau B. Rochel-Müher. tauschen. Fluck, Oppin.errg gen e t Nausbalt e egenmantet s0 Serelhosel Gymnasium der 3. Ki- Brivat- Der im, Dez. unterbrochene Kur- Scharfen Hof- und Wachhund zuM e ehe en n Ken ges Felegenſteit gegen Krlordeon, oder unterrieht geb. bei gieiehzeiti-ſsus Hndet jetzt n h e ges. Kunze, Kanena,
nzeigenrs 8 z ges Sehltferklavie 7 J Evakuierungsmög lichkeit tags 19.15 Uhr im Hörsaa es Zahnhaus.i zu stark Ketkürzungen, zum Koeheniernen gegeben. A. Sehifferklavier. W. 7297 ANZ. ger 2vakuierungsr s er 3 8die Sir S Wneteree hin eubert. Bahnhof Dölauer HReide, Häöhensonne (Olvmpia) 100, e m Tandkreis Bad Liebepwerda. Melanchthonianums der Vniver- Schäferhund, Woszterrier, kauft

8 xAuftraggeber vornehmen müssen. Wacholderetraße 10. Sobretbmaschine. Ri 3977 MNZ. I I 8639 ANZ. sität statt. Beeker. Wolfkstrabe 24.
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